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XI. Internationaler Modellbahnwettbewerb 1964 

Der traditionelle jährliche Internationale Modellbahn­
wettbewerb fand in diesem Jahr erstmalig in Budapest 
statt. Unsere ungarischen Modellbahnfreunde haben 
sich bei der Vorbereitung und der Durchführung des 
Wt!ttbewerbs sowie der damit verbundenen großen 
Modellbahnausstellung sehr große Mühe gegeben. Es 
war eine gelungene Veranstaltung, an die alle Teil­
nehmer und Besucher oft und gern zurückdenken wer­
den. Selbst das Wetter war den Modelleisenbahnern 
gut gesonnen, und so konnten die vielen ausländisdten 
Besucher die eigenartige Schönheit der ungarischen 
Hauptstadt bei herrlichem Sonnenschein genießen. 

Dem Wettbewerbsaufruf der Modelleisenbahn~Organi­
sation der CSSR, der Ungarischen Voll<srepublik ~nd 
der DDR waren in diesem Jahr zahlreiche Modellbauer 
aus England, det· Schweiz, Italien, Österreich, West­
deutschland, den Volksrepubliken Polen und Ungarn, 
der CSSR und der DDR gefolgt. Die Gastgeber hatten 
diesmal Mühe, alle eingesandten Modelle in dem vor­
gesehenen Ausstellungsraum unterzubringen. Die 
Modellbauer aus unserer Republik konnten beim dies­
jährigen Wettbewerb wieder schöne Erfolge mit nach 
Hause nehmen, gelang es ihnen doch, insgesamt 
22 Preise zu erringen. Für die internationale Jury war 
es oftmals sehr schwer, unter den vielen hervorragen­
den Modellen in jeder Bewertungsgruppe die Besten zu 
ermitteln. Gediegene Erinnerungsmedaillen und Preise 
sind für die Sieger des diesjährigen Internationalen 
Modellbahnwettbewerbs eine schöne Erinnerung. Die 
große Bedeutung dieses Wettbewerbs unterstreichen 
auch die wertvollen Ehrenpreise, die vom Minister für 
Verkehrs- und Postwesen der VR Ungarn, vom Gene­
raldirektor der MAV, vom Generalsekretär der unga­
r ischen Eisenbahner-Gewerksdtaft sowie vom Wissen­
schaftlichen Ven:in, dem Budapester Verkehrsmuseum 
und von den italienischen Modelleisenbahnern zur Ver­
fügung gestelll wurden. 

Höhepunkt der Veranstallungen zum XI. Internatio­
nalen Modellbahnwettbewerb bildete die feierliche Er­
öffnung der großen Modellbahnausstellung, die in An­
wesenheit des Ministers für Verkehrs- und Postwesen 
der VR Ungarn, Herrn Prof. Dr. Csanfl.di, e rfolgte. 
Nach der Begrüßung der Gäste durch den Präsidenten 
des Ungarischen Modelleisenbahn-Verbandes, Herrn 
Dipl.-lng. Ferenc Szegö, hielt der Generalsekretär der 
Ungarischen Eisenbahner-Gewerkschaft, Herr Antal 
Szabo, die Festansprache. Er überbrachte den Modell­
eisenbahnern die Grüße ihrer Kollegen vom großen 
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Vorbild und würdigte besonders die Verdienste der 
Freunde der kleinen Eisenbahn bei der Verbreitung 
des Verständnisses für die Belange der Eisenbahnen 
und der Förderung des Nachwuchses für das Verkehrs­
wesen. In Vertretung des Präsidenten des MOROP, 
Herrn Dipl.-Ing. Siegwart, überbrachte Herr Josef 
Binder aus Wien die Grüße des Modellbahn-Verbandes 
Europa. Im Namen der Modelleisenbahner und Freunde 
der Eisenbahn aus der DDR beglückwünschte der Vize­
präsident unseres Verbandes, Herr Ehrhard Thiele, die 
ungarischen Freunde zu der gelungenen Ausgestaltung 
der Ausstellung. Delegationen aus der CSSR und der 
VR Polen überbrachten die Grüße de1· Modelleisen­
bahner ihrer Länder. 
Die Ausstellung fand im großen Saal der Hochschule 
fü r Verkehrswesen in Budapest statt. In geschmack­
vollen Glasvitrinen waren die Wettbewerbsmodelle 
ausgestellt. Als Umrahmung dienten einige Modell­
eisenbahn-Anlagen, darunter auch die vielen Freunden 
bekannte Großanlage der Arbeitsgemeinschaft Meißen 
und die erstmalig vorgestellte Nachbildung des Fähr­
bahnhofs Saßnitz mit Hafen und Eisenbahnfähre der 
Arbeitsgemeinschaft ,.Friedrich List" aus Leipzig. Das 
große Interesse der Budapester an der Ausstellung 
brachte die Ausstellungsleitung oftmals in arge Ver­
legenheit, denn der verhältnismäßig große Saal war 
oflmals dem Andrang der Besucher nidlt mehr ge­
wachsen. 
Zusammenfassend muß man sagen: Der Wettbewerb in 
Budapest war eine gelungene und hervorragend organi­
sierte Veranstaltung, die die Tradition der Internatio­
nalen Modellbahn-Weltbewerbe fortsetzte und Zeugnis 
ablegte von der großen Unterstützung, die audl die 
ungarischen Modelleisenbahner durch alle Institutionen 
ihres sozialistischen Staates genießen. 
Wir mödtten nicht versäumen, auch an dieser Stelle 
nochmals unseren ungarischen Ft·eunden für die et·folg­
rciche Durchführung des XI. Internationalen Modell­
bahnwettbewerbs die herzlichsten Glückwünsche und 
den Dank des Deutsclten Modelleisenbahn-Verbandes 
und der Redaktion der Fachzeitschrift ,.De1· Modell­
eisenbahner" auszusprechen. Möge auch dieser Wett­
bewerb mit dazu beitragen, die Freundschaft der 
Modelleisenbahner aller Länder weiter zu festigen und 
der Verständigung der Völker zu dienen. 

Helmut Reinert, Berlin 
Generalsekretär des DMV 

Ein ausführlicher Bildbericht erscheint im Heft 12/64 
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REINHARD GOSSEl, Freiberg (Sachsen) 

Fahrbetriebsmodell eines Braunkohlentagebaues 

Im Institut für Tagebaukunde an der Bergakademie 
Freiberg entstand in den vergangenen Jahren das Mo­
dell eines elektrifizierten Fahrbetriebes im Braunkoh­
lentagebau. Die letzten Arbeiten an dieser Anlage 
wurden im Dezember 1963 beendet, so daß nunmehr 
ein hochwertiges Lehrmittel auf dem Gebiet der Gleis­
sicherungstechnik zur Ergänzung der Vorlesungen zur 
Verfügung steht. Darüber hinaus können spezielle Un­
tersuchungen des Zugbetriebes mit der in der Nenn­
größe HO gebauten Modellbahn ausgeführt werden. 

Bei der Planung der Anlage wurde der ehemalige 
Tagebau Regis IV im Längenmaßstab 1 : 200 zugrunde 
gelegt. Das Streckennetz um(aßt auf der Gewinnungs­
seite sieben Beladegleise im Abraum- und vier im 
Grubenbetrieb sowie drei Kippgleise auf der Absetzer­
seite. Außerdem führen zwei Gleise der Kohlenausfahrt 
zum Bunker. Für Reparatur- und Abstellzwecke sind 
einige Werkstattgleise vorhanden. Die Ausdehnung des 
Modells, das 39 Weichen und 61 Tageslichtsignale ent­
hält, machte es notwendig, die Anlage in sechs Stell­
werkshereiche zu unterteilen (oberes Abraumplanum, 
untere Abraumarbeitsebene, Grube, Kippe, Kohlen­
ausfahrt und Werkstatt). Um die Übersichtlichkeit und 
Sicherheit des Zugverkehrs zu gewährleisten, wurde 
der Einbau eines Gleisbildstellwerkes (vollelekh·isches 
Relaisstellwerk) vorgesehen. Auf einem Stelltisch er­
scheint das ausgeleuchtete Gleisbild des Sicherungsbe-

reiches. Zw· Bedienung der Weichen, Signale und Fahr­
straßen sind Tasten vorhanden, deren Bedeutung durch 
ihre Lage im Gleisbild leicht erkennbar ist (Bild 1). 
In Zus,ammenarbeit mit der Hochschule für Verkehrs­
wesen "Friedrich List·', Dresden, wo sich eine ähnliche 
g roße Modellbahn für Lehrzwecke befindet, wurden 
beim mechanischen Aufbau der Anlage konstruktive 
Probleme, Auswahl des geeigneten Weichen- und 
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Schienenmaterials und der Elloks gelöst. Um eine große 
Betriebssicherheit zu erreichen, mußte den eben ge­
nannten Problemen besondere Aufmerksamkeit ge­
schenkt werden. So sind beispielsweise Elloks ent­
wickelt worden, die sehr schwer sind und mittels vier­
achsigen Antrieb, Drehgestellen und 4-W-Permamotor 
der Miniaturausgabe einer 120-t-Lok gleichen. Auch an 
die Weichen· mußten hohe Anforderungen in bezug auf 
Zuverlässigkeit und Rückmeldung der Zungenlage ge­
stellt werden. 

Die Montage der Anlage erfolgte auf Holzrosten unter 
Verwendung von Böcken verschiedener Höhe. Schwierig 
gestaltete sich der Bau der Kohlenausfahrt, da dort 
Steigungen bis I : 25 maßstabgerecht nachgebildet wer­
den mußten. 
Zu Beginn des Jahres 1959 lieferte das Werk für Signal­
und Sicherungstechnik Berlin (WSSB) das bestellte 
Gleisbildpult mit der zugehörigen Relaisanlage. Es wur­
de speziell für den Sicherungsabschnitt "oberer Ab­
raum" des Modells angefertigt. Da diese elektrische 
Stellwerkseinrichtung sehr teuer· ist, sind die anderen 
fünf Stellwerksbereiche in eigener Regie konstruiert 
und aufgebaut worden. So entstand neben dem Ori­
ginai-Gleisbildpult ein Gleisbildtisch, der aus 1150 Ele­
menten zusammengesetzt ist und eine schematische 
Abbildung der gesamten Gleisanlagen einschließlich der 
Signale und Weichen darstellt. Etwa 1200 Zwergglüh-

Bild 1 

Iampen ermöglichen durch Ausleuchtung der einge­
stellten Fahrstraßen, Weichen und Signale eine ausge­
zeichnete Orientierung über den jeweiligen Betriebs­
zustand. Die Fahrstraßenausleuchtung wird mittels 
Relais durch Betätigung jeweils zweier Tasten im 
Gleisbild eingestellt. Dabei werden folgende Bedin­
gungen durch die Relaisschaltungen erfüllt: Alle gegen­
über einer eingestellten Faht·straße fe indlichen Fahrten 
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sind so lange gesperrt. bis der Zug die letzte Weiche 
passiert hat. Gleichzeitig wird erreicht. daß alle in 
Fahrtrichtung befindlichen Weichen die richtige Stellung 
eingenommen haben müssen, be\·or eine Umstellung 
des Signals auf .. Fahrt frei·· ermöglicht wird. Rück­
meldekontakte an den Weichen bewirken eine optische 
Kontrolle im Gleisbi ld. Nicht in Fahrtrichtung ste­
hende Weichen machen sich durch Blinklicht bemerkbar 
und werden nach Umstellung in die gewünschte Rich­
tung verschlossen. Das gleiche gilt für Fahrstraßen, bei 
denen das Signal auf .. Fahrt frei·· geschaltet worden 
ist. Eine Fahrstraßenfestlegung \·erhindert, daß eine 
belegte Fahrstraße willkürlich aufgelöst wird. Dies ge­
schieht automatisch durch Magnetkontakte. wenn der 
Zug die letzte in Fahrtrichtung befindliche Weiche 
überfahren hat. In der gleichen Weise arbei tet die 
Schubsignaleinrichtung, so daß die Schiebelok eines 
Zuges vor dem Schubsignal (Vorsignal) zum Stehen 
kommt, während eine Zuglok erst \'OL' dem Hauptsignal 
hält. Zu diesem Zweck mußten spezielle Fahrstraßen­
Weichen- und Signalschaltungen entworfen werden. in 
denen mittels Kombination zahlreicher Öffner- und 
Schließerkontakte der Relais die Einstell- und Aus­
schlußmöglichkeiten einer Zugfahr t elektrisch überprüft 
werden. Hier wurden logische Schallungen, ähnlich 
denen in der elektronischen Rechentechnik, angewandt. 

Beim Entwurf der Schaltungen gab es manche Schwie­
rigkeiten zu überwinden, da diesbezügliche Literatur 
und Unte•·lagen fehlten. In Anlehnung an die Siche­
rungstechnik ,·on WSSB entstanden auf 124 Zeichnun­
gen die gesamten Schaltunte•·lagen für die Anlage. 
wobei jedes Relais, jede•· Anschluß und jeder Kontakt 
mit einem Zahlenschlüssel versehen worden ist, um 
t•i ne schnelle Fehlereingrenzung und -beseitigung im 
Störungslall zu ermöglichen. 
Aullerdem wurden allt• Gleisbildelemente und Relais 
mi~ Steck\'Orrichtungen ausgerüstet. die ebenfalls dazu 
beitragen. im Betrieb notwendige Repa•·aturen durch 
Auswechslung des betreffenden Bauteiles schnellstens 
ausführen zu können. 
Spezielle Relais. sogenannte Stützrclais, bewirken, daß 
bei Spannungsun~e•·brechung die Weichenstellung un-

DER MODELLEISENBAHNER II 1~64 

\'erändert bleibt. Eine Kontaktkopplung ist außerdem 
unerläßlich bei allen Relais. mit denen elektrische Aus­
schlüsse bewirkt werden. Auch hier darf ein Relais~ 
kontal<t nur dann schließen und eine Freigabe e inle iten. 
wenn feststeht. daß die Offnerkontakte aller derjenigen 
Relais. die feindliche Fahrten freigeben würden. mit 
Sicherheil abgeschaltet haben. 
Die Verdrahtung der Relaisgestelle erfolgte nach einem 
Schablonen- und Kontrollsystem, so daß Schaltfehler 
ausgeschlossen wurden. Die Inbetriebnahme der Anlage 
bestätigte die Richtigkeil dieses Systems. Es brauchten 
bis auf e inige Justierungen von Relaiskontakten keine 
Korrekturen vorgenommen zu werden. 
Die Relaisgestelle sowie die Transformatoren und 
Gleichrichter der Stromversorgung und de1· Spannungs­
konstanthalter sind in einem gesonderten Raum unter­
gebracht (Bild 2). 

Einige Probleme gab es bei der Vermeidung von Ent­
gleisungen zu überwinden. Die 23m lange Anlage ruht 
auf einem Holzunterbau. der der Einwirkung der Luft­
feuchtigkeit ausgesetzt ist. Außerdem muß die Hälfte 
a ller Zugfahrten in geschobenem Zustand ausgeführt 
werden. Das bedeutet. daß jeweils 24 Achsen bei einer 
Spurkranzhöhe von nur I mm übe1· Weichenstraßen. 
Gleisbögen und Steigungen bis I : 25 geschoben werden. 
Durch hohe Präzision bei der Ausführung der mecha­
nischen Arbeiten und zusätzliche Belastung der Wagen 
gelang es, Entgleisungen auch bei Schubzügen auszu­
schließen. 
Die Fahrspannung, die über Fahrdraht und Stromab­
nehmer den Elloks zugeführt wi•·d, ist regelbar, so dall 
die Züge mit einer Modellgeschwindigkeit \'On 5 bis 
öO km h im Maßstab 1 : 200 fahren können. Das ist von 
Bedeutung für spezielle Fahrbetriebsuntersuchungen. 
weil hier die Modellfahrzeit zu der wirklichen das 
gleiche Verhältnis wie der gewählte Längenmaßstab 
(I : 200) haben muß. 
Es wurden zur Steuerung der Anfage 585 Rela is mit 
5B50 Kontakten eingesetzt. wobei rund 44 000 m Lei­
tungen verlegt werden mußten. 40 200 Lötverbindun­
gen und Anschlüsse waren notwendig. um den Betl·ieb 
mit zehn unabhängig \·oneinander verkehrenden 
Zügen, mit 61 Tageslichtsignalen und 39 Weichen auf­
nehmen zu können. Wenn man bedenkt, daß eine Zug­
einheit im Tagebau einen Wert von etwa 1 Million 
MON dars tellt, und welche großen Schäden durch Zug­
zusammenstöße entstehen, wird man der Frage einer 
praxisnahen Ausbildung der Studenten besondere Be­
deutung zumessen. Das genannte Modell bietet aus­
gezeichnete Möglichkeilen hierzu. Bild 3 zeigt die ge­
samte Anlage. 

Bild 3 Fotos: R. Gössel. Freiberg Sa. 



Die Modellbahnindustrie 

auf der Leipziger Herbstmesse 1964 

In den vorangegangenen lleften haben wir schon über 
die Neuheiten von Leipzig berichtet. Es bleibt also nur 
nod1, im Bild einiges vorzustellen und die Ergebnisse 
unseres Rundganges zu kommentieren. 

Indem wir allen Herstellern und ihren Vertretern auf 
den Messeständen für ihre Aufgeschlossenheit und Ge­
duld bei unseren Erkundigungen danken, soll ihnen 
gleich eingangs jeder Argwohn genommen \\'erden, im 
folgenden mit unsachliche!' und ihren Belangen gegen­
über verständnislosen Kritik attackiert zu werden, weil 
diese oder jene Wunscherfüllung imme1· noch auf sich 
warten läßt. Im Gegenteil, es wäre am Platze, das Be­
mühen der Hersteller, unseren Wünschen und Vorstel­
lungen gerecht zu werden und sie mit herstellungs­
und verkaufstechnischen Erwägungen zu liieren, ein­
mal mit einem Kompliment zu bedenken. 

Beginnen wir bei den vier Firmen aus dem Erzgebirge, 
die sich in den letzten Jahren um das Zubehör der 
Modelleisenbahn recht intensiv bemüht haben: die 
Olbernhauer Wachsblumenfabrik, die Marieoberger 
Firmen Scheffler und Auhagen sowie die Annaberg­
Buchholzer Spezialprägewerke. Mit einem reichhaltigen 
Angebot an Neuheiten (wie gewohnt!) waren die Olbern­
hauer wieder erschienen. Mehrere Bahnhofsgebäude, 
unter denen das originalgetreu modellierte Empfangs­
gebäude von Bad Saarow-Pieskow herausragt, lassen 
auf fruchtbare Initiati\·e de1· verantwortlichen Mitarbei­
ter schließen. Auch die Zusammenstellungen der Ein­
zeltei lpackungen bestätigen diesen Eindruck. In gerin­
gerer Anzahl waren die Neuheiten der beiden Marieo­
berger F irmen in diesem Herbst, aber dennoch, auch 
hier waltet viel Umsicht und Überlegung bei der Pla­
nung. Die Firma Auhagen versucht neuerdings dem 
Anfänger mit Sortimentskästen - aus d rei typischen zu 
einer Gruppe gehörigen Gebäuden bestehend - ent­
gegenzukommen, und Herr Scheffler und seine Mit­
arbeiter stellten kleine Geländestücke zusammen, die 
weniger eine Lücke auf der Anlage schließen, sondern 
vor allem zum Weiterentwickeln anregen sollen. Wor­
auf viele Anlagengestalter bestimmt schon gewartet 
haben, das ist nun auch aus Marienberg erhältlich: 
Geländematten! Vorerst in zweierlei Grün und in Gelb 
wird uns die Firma Scheffler demnächst ein elektro­
statisch bcftocktes Krcppapier für Bahndämme, Wiesen 
und Felder zu bieten haben. über die Sortimentserwei­
terung der Annaberg-Buchholzer Spezialprägewerke 
wurde in den Heften 9 und 10 64 bereits berichtet. Um 
die eingangs getroffenen Feststellungen zu unterstrei­
chen, soll hier daran erinnert werden, daß in den vcr­
gungenen drei Jahren bereits 26 versd1iedene Fahrzeug­
typen entwickelt wurden. 

Bei Gützold war der Vindobona in einigen Varianten 
zu sehen; er erscheint nunmehr aud1 zweiteilig und 
farbversd1icden. Gegenüber Fanatikern, die hierzu Ein­
wände hätten, dürfte die Firma immun sein. Sie hat 
uns bisher gute Modelle in die Hand gegeben, und auf 
die überreichte Auszeichnung "gute Form" vom Rat Cü•· 
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Industrieformen konnte man am Messestand berechtigt 
aufmerksam machen. Die sächsische XIV HT (Bau­
reihe 75:;) hat sich nun auch eine Verwandlung gefallen 
lassen müssen. Als Armistlee-Loks waren mehrere 
Fah1·zeuge dieser Gattung nach dem ersten Weilkrieg 
an Belgien und Frankreich abgegeben worden. Die 
Firma Gützold trug dem Rechnung und braucht somit 
für eine verkaufstechnisch notwendig gewordene Va­
riante kein Vorbild aus dem Lande der Phantasie zu 
holen. In (noch unvollständiger) französischer Ausfüh­
rung war die ehemalige 75S bereits zu sehen. Belgisehe 
Freunde unserer Modelleisenbahnindustrie standen und 
stehen bei diesem Vorhaben Pate. 

Endlich nun zu Piko. Nach den ausführlichen Angaben 
zum diesjährigen .,Knüller··, der neuen Spur N, im 
Heft 9/64 können wir uns hier einen Kommentar er­
sparen, denn diesen brachten unterdessen schon die 
Redaktionen unserer Tagespresse. Ebenso ausführlich 
wurde das neue HO-Triebfalwzeug, eine Lok nach dem 
Vorbild der sächsischen Länderbahnen, Serie VT (BR 89~). 
bereits besprochen. Im letzteren Falle blieb es aller­
dings bei der Bespred1llng. Die Funktionstüd1tigkeit 
der ersten N-Fahrzeuge konnte man aufrichtig bewun­
dern, das HO-Fahrzeug wurde noch zurückgehalten mit 
der Begründung: Die Sonneberger zeigen künftig nur, 
was sie in den nächsten vier Wochen ausliefern können. 

Das Güterwagensortiment erfuhr mit zwei neuen offe­
nen Wagen (nach SBB- und MAV-Vorbildern), einem 
Rungenwagen und einem Gaskesselwagen seinen wei­
teren Ausbau. Rungenwagen und Gaskesselwagen sowie 
der bereits bekannte Säuretopfwagen werden künetig 
auch als Bausätze geliefert. 

Bei Zeuke & Wegwerth erfuhren wir, daß man sich für 
die nächste Frühjahrsmesse einiges aufheben wolle, 
e ine Geste an das kommende ßOOjährige Messejubiläum 
im nächsten Jahr in Leipzig. Schließlich seien noch 
einige bekannte Zulieferer unserer B1·anche erwähnt. 
Ihre Plazierung in diesem Bericht soll lccin Wertu•·teil 
darsteilen. 

Herr Ranasch vervollständigte sein Signalsortiment mit 
je einem Abdrücksignal für Impuls- und Dauerschal­
tung. Die TT-Freunde können demnächsl auch ein Vot·­
signal erwarlen. Aktiv war man in der Zwischenzeit 
aud1 in Bcrnburg. Die Firma Dahmer zeigte Gittermast­
lampen in ansprechender Plasteausführung, und in 
Bausatzform werden künftig weitere Lampen und 
Leuchten und ein Fußgängersteig zu erwerben sein. 
Die Dahmcr-Figuren findet man jetzt am Spritzling 
auch ohne Farbe. Das Farbensortiment für unsere .,HO­
Modeschöpfer" kann aber von der Firma gleich mil­
bezogen werden. 

Im Hinblick auf die 800-Jahr-Feier der Leipziger Messe 
im Frühjahr 1965 wünschen wir uns von den Modell­
bahnfirmen eine größere Erweiterung des Sortiments. 
damit die Modelleisenbahner ihre Anlagen noch vor­
bildgeh·euer ausgestalten können. 

-elge-
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Bild 2 Als Bausatz und als Fel'­
tigmodell bringt der VEB Piko 
d.iesen MO-Oitvagen auf den 
Markt 

Bild 4 E!>en(alls als Bausau 
produziert der VEB Piko den 
verbesserteni-10-Säu retopfwagen 

13fld 1 Piko-Modal!bal!n-Grund­
aniage (Spurweite 9 mm}, be­
stehend aus einer Diesetlok 
V 180, clrei GUterwagen, einem 
Schienenoval und einem Batte­
riekasten 
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3 

Bild 3 Nur als Bausatz wird 
der VEB Piko diesen Rungen­
wagen in (Ler Nenngröße HO 
fertigen 

Bild 5 In Erwelterur!g des G-m­
Wagenprogramrns vom VEB 
Piko erschien dieser MAV­
Güterwage,. in der Nenngröße 
HO 

320 



6 

8 

9 

' 

10 

Bild 6 Neu- und WClll'tl'nlwick· 
ltmgen QILR den Spc:ialprifqewcr· 
ken Aranabl'rg-Buchlwiz 
Bildl'r 7 und 8 Ein- und :w(•f· 
armige HO·Cirternwsrlampt•ra 111 P<>· 
lystyroiaus{tllrramo von der Flrnw 
Dal'rmer KC 
Bild 9 D ie ,..lrma l!a rriiRCll t>l'l'• 

vollstd ttdlgre 1/rr Sortlmenr mir 
ZICI'I llCIW/1 110·1\ llclrtJCkSI(JIIOICil /llr 

Impuls- und Datti'I'Stromsclwltllllfl 
Bllcl 10 KOmpll'lll'll C!'l/llldl'/1(111· 
;tflck mit Tann(• II, Fclsctl und Cam· 
pingplat: l'On der Firma Schefl· 
le: K C 
Bild JJ Ebenfalls als Gcl/rnctestflck 
eine Srraßcnbau."clle r·on dC'r 
Firma Sctu•fflcr KC 

II 
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Dild 12 Eine Fabrik mit Tankstelle 
und WOhtlhaus ist der Inhalt eine' 
der drei neuen Crundbauklisten 
t•On der rlrll!O AUha(ICn 
Bild 13 Oa /uthot Blelatal und La· 
gcrlwus tU•· die Nenngrßßc N von 
owo 
Bild 14 Nach Originalunterlagen 
stellt OWO den HO-ßallllhOf Bad 
Snarou:-Pieskow her 
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12 

13 

17 

15 

16 

Bild IS Im Saale- oder Umtrutta! 
kßnnte dieser Weinberg liegen, den 
sich OWO zum Vorbild tUr dieses 
HO-Modell genommen hat. Die Rell­
stllcke werden ebenfalls von OWO 
hergestellt 
Bild 16 Kleinstadtbahnhof Himmel­
berg für die Nenngrl!ßen HO und 
TT (Maßstab I : 100) - auch ein 
Erzeugnis 11011 OWO 
Dlld 17 Haltepunkt Blirenbach fur 
die Nenngrößen 110 und TT (Maß· 
Slllb 1 : 100) von owo 

Fotos: C. lllner, Leipzig 
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Völlig 
umgebaut 

.. hat Herr Erich Rückert aus Berlin-Lichtenberg seine TI-Heimonloge. Die neue Anlage ist 
5,00 x 1,45 m groß; auf ihr sond 80 m Gleise und 36 Weichen verlegt. Auf der freien Strecke ist 
ein Acht-Zug-Betrieb möglich, während zwei Lokomotiven noch zusätzlich in den beiden Güter· 
bohnhöfen rangieren können. Insgesamt sind 550 m Droht verlegt worden - 108 Brennstel len 
sorgen für die nötige Beleuchtung. 

Foto~: M . Gerloch, BerJin 



J. H. v. Piggelcn Jr., Utrecht Holland 
Bild 1 Der .,Adler", die Lokomotive, dll' am 20. September 
1839 den ersten Personen:up zoo. 

12 5 JA H R E E I s· E N B A H N E N I N D E N N I E D E R LA N D E N 

Am 20. September 1839 begann in den Niederlanden 
die Geschichte der Eisenbahn. An diesem Tage wurde 
die erste Eisenbahnlinie fesllich in Betrieb genommen. 
Tausende Menschen waren von nah und fern gekom­
men, um das Schnelligkeitsmonstrum \'On Arnsterdam 
nach Haarlern "rasen" zu sehen. 
Da die ersten Lokomotiven aus England kamen, war 
die Strecke in Breitspur (1945 mm) angelegt worden. 
Die ersten Lokomoti\·en. die in den Niederlanden fuh­
ren, hießen ,.Geschwindigkeit", ,.Adler". ..Hoffnung" 
und .. Löwe'·. 
DIC erste Linie baute die 1837 gegründete .. Hollandsche 
Yzeren Speerweg Maatschappy·• (H.Y.S.M.) Oft waren 

Bild 2 t.ol< 6317. eine Lok der DR 6300, der letzten Baureihe 
holländiscllcr Oompftoks, Masse 128 t, damals die schwerste 
Tenrlerlok Europos. Die Loks dieser Baureihe wurden 1931 
vo •t Henschel und Schwortzkopf gebaut. 

beim Bau große Schwierigkeilen zu überwinden gewe­
sen. Zum Schutz gegen bösgewordene Bauern mußte 
man Brette•·zäune entlang der Eisenbahnlinie bauen. 
Die Bauern dachten, daß ihre Kühe beim Anblick des 
schrecklichen Monstrums keine Milch meht· geben 
würden. Für ein Stückehen Land verlangte ein Besit­
zer einen solch hohen Betrag, daß die Gesellschaft vom 
Kauf absah und eine Kurve um das Grundstück bauen 
ließ. Ein anderer Grundstücksbesitzer gab ein Stück 
Land kostenlos, ließ jedoch die Bedingung schriftlich 
festlegen, daß jeder Zug auf seinem Besitz zu halten 
habe. Dieser Vertrag bestand 100 Jahre. Selbst die 
internationalen Züge waren an den Vertrag gebunden. 
Es hat die Eisenbahn einen hohen Betrag gekostet, 
sich YOn dieser Bestimmung loszukaufen. 
Im Jahre 1845 wurde die "Nederlandsche Rhynspoor­
weg Maatschappy'· (N.R.S .l ins Leben gerufen. Auch 
\'On dieser Gesellschaft wurden die Strecken in Breit­
sput· angelegt; doch 10 Jahre später wurde das Netz 
auf Not·malspur gebmcht. 
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Die "Hollandsche Yzeren Spoorweg Maatsd1appy" be­
gann erst 1864 mit der Gleisverschmälerung. 1866 war 
man damit fertig. Die anderen Gesellschaften ließen 
die Strecken gleich in N01·malspur anlegen. 
i'\acheinander wurden noch folgende Gesellscharten 
gegründet: Die "Nederlandsche Centraal Speerweg 
Maatschappy" (N.C.S.) im Jahre 1860, die "Maatschappy 
tot exploitalic van Staatsspoorwegen" (S.S.) im Jahre 
1863 und die ,.Noord-Brabantsch-Duitsche Speerweg 
Maatschappy" (N.B.D.S.) im Jahre 1869. Neben den bis­
her genannten fünf großen Gesellschaften entstanden 
noch typische Provinzialgesellschaften. 
Die N.B.D.S. fuhr von Vlissingen, dem Abfuhr- und 
Anlegeplatz der Schiffe nach England, nach Wesel in 
Deutschland. Diese Gesellschaft besaß selbst in Deutsch­
land Bahnhöfe. Die N.R.S. wurde 1890 durch die S.S. 
übcrnomemn, die N.C.S. und die N.B.D.S. durch die­
selbe Gesellschaft im Jahre 1919. Durch die S.S. und 
die H.S.M. (H.IJ.S.M.) entstand die .. Nedcrlandsche 
Spoorwegen" (N.S.). Sie wurde am 2. August 1937 ge­
gründet. 

Dampflokomotiven 
In det· Glanzzeit der Dampflokomotiven 'besaß man 
da\'On in den Niederlanden ungefähr 1500 Stück. Ob­
wohl viele niedel'!ändische Dampflokomotiven in 
Deutschland (Borsig, Schwartzkopf, Henschel, Hanno­
versche Maschinenfabrik, Mafrei) und in England 
(Bayer Peacock) gebaut worden waren, hatten die nie­
derländischen Dampflokomotiven doch ihr eigenes 
charakteristisches Aussehen. Im Jaht·e 1931 wurde zum 
Leidwesen vieler Freunde der Eisenbahn die letzte 

Bild 3 Lok :nn wird von der reuerwehr mit Wasser ver­
sehen für ihre letzte Fahrt 110clt. dem Eisenbahnmuseum in 
Urrecht. Mit 120 LOks holte die BR 'nOO die grö{Jte Anzahl 
Loks. Loks (l!escr BR wurden von vier f'abrlken ln den Nie­
d erlanden, Deutseilland und England gebaut. 
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Ol!d 4 Elektrischer Vierwogenzug (Triebwagen, zwei Beiwagen, Triebwagen) auf der Strecke Im Jahre 1909. 

Serie niederländischer Dampflocks geliefert. Nach dem 
Kriege sind jedoch noch Dampflokomotiven zum Be­
stand der N.S. gekommen; es waren jedoch englische 
und amerikanische Kriegslokomotiven. Auch aus 
Schweden hatte man Loks übernommen. Obwohl die 
Dampflokomotive nach 1945 nochmals eine kurze 
Glanzzeit hatte (die Fahrleitungen und das elektrische 
Material waren vernichtet oder demontiert worden) 
sah man doch, daß die N.S. den Plan hatte, alle Dampf­
loks aus dem Dienst zu nehmen. Am 7. Januar 1958 
fuhr der letzte niederländische Dampfzug, besetzt mit 
Persönlichkeiten von Geldermalsen nach Utrecht, wo 
die Lokomotive des Zuges durch den Direktor der nie­
derländischen Eisenbahn dem Eisenbahnmuseum in 
Utrecht geschenkt wurde. 

Bild s Elektrischer Vlerwagcntug, Baujahr 1964; innerhalb 
einer MlnuJe nach der Abfahrt wird eine Geschwindigkeit von 
100 km/h erreicht. 

Elektrifizierung 
Siebzig Jahre nachdem der ei'Ste Zug von Amsterdam 
nach Haarlern fuhr, wurde die elektrische Verbindung 
Den Haag - Rotterdam eröffnet. Obwohl man mit den 
elektrischen Triebwagenzügen großen Erfolg hatte, 
wurde die Elektrifizierung der Strecken nur langsam 
vorangetrieben. Im Jahre 1940 verkehrten nur in West­
und Mittelholland elektrische Triebwagenzüge. Elek­
trische Lokomotiven kannte man noch nicht. Erst nach 
1945 wurde die Elektrifizierung mit großer Intensität 
durchgesetzt und alle Hauptlinien elektrifiziert. 
Jetzt erst kamen die ersten elektl·ischen Lokomotiven 
in den Niederlanden auf die Strecke. Diese wurden 
damals hauptsächlich für in- und ausländische D-Züge 
sowie für den Güterverkehr eingesetzt, während der 
Verkehr über kurze Strecken meistens durch elektri­
sche Tt·iebwagenzüge erfolgte, die jeweils durch Typen 
aus den Jahren 1909, 1927, 1936, 1953 und 1964 gebildet 
wurden. 
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Dieselelektrische Triebwagen und Lokomotiven 
Im Jahre 1934 erschien ein dieselelektrischer Drei­
wagenzug. Bald übernahmen Züge dieset• Art auf den 
Magistralen den Dienst, den vorher durch Dampfloko­
motiven geförderte Züge versehen hatten. So konnte 
auf vielen Strecken die Fahrzeit wesentlich verkürzt 
werden. Doch man hatte sich zu früh gefreut. Bald 
traten die "Kinderkrankheiten" auf, und die Dampf­
loks mußten den Dienst wieder übernehmen, wobei 
sich herausstellte, daß dieselben Fahrzeiten erreicht 
wurden! Beim Publikum bekamen diese durch Dampf­
loks gezogenen Züge den Beinamen "Dampfdie.sel". 
Nach einiger Zeit waren die Schwierigkeiten jedoch 
überwunden und die Dieselzüge kamen wieder zum 
Einsatz. 
Im Jahre 1940 wurden die ersten Fünf-Wagen-Diesel­
züge ausgeliefert. Da kein Dieselöl zur Verfügung 
stand, konnten jedoch von 1940 bis 1945 keine Diesel-
7.üge fahren. Nach dem Kriege mußten die Dieselzüge 
aus Deutschland zurückgeholt werden; der größte Teil 
war schwer beschädigt, so daß die Reparaturen viel 
Zeit in Anspruch nahmen. 
Ein neuer Dieseltriebwagentyp wurde 1953 eingesetzt. 
Die Serie bestand aus Ein- und Zweiwagenzügen. Sie 
ersetzten die Dampfloks auf den Nebenbahnstrecken. 
Wegen ihrer Farbe bekamen sie den Beinamen "Blauer 
Engel". Langsam verschlissen die Dreiwagenzüge aus 
dem Jahre 1934. Ein ganz neuer Typ dieser Art er­
schien 1960 auf den Strecken. Anfang 1964 wurde der 
letzte Dreiwagenzug von 1934 ausgemustert. Ein Teil 
dieses Zuges blieb für das Eisenbahnmuseum bewahrt. 
Dieselloks nahmen et·st nach 1945 einen Platz bei den 
niederliindischen Eisenbahnen ein. Sie sind fast aus­
schließlich Cür den Güterverkehr bestimmt. Nur auf 
einigen Grenzstrecken werden auch Personenzüge 
durch Diesellokomoti\·en gefördert. 

Bild 6 Drelwagen·Dieseltrieb2ug auf der Strecke Im Jahre 
1934. 

Fotos: J. 11. v. Piggelen (5) 
Nedcrlnndsche Spoorwegen (l) 
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HORST CASElER, Berlin 

Bauanleitung für einen elektromagnetischen Entkuppler 

,.Der Modelleisenbahner·' brachte schon mehrere Bau­
anleitungen für eine elektromagnetische Entkupplungs­
cinridllung. Alle bisherigen Ausführungen waren für 
stationär e Anlagen gedacht mit dem Antrieb unter der 

. Platte. Im folgenden wird der Selbstbau einer Ent­
kupplungsschiene mit obenliegendem Antrieb be­
schrieben. 
Als entes besorge man sich eine Piko-Weiche. Ob links 
oder rechts ist hierbei egal. Bei einer linken brauchen 
wir nur die Grundplatte für die künftige Entkupplung 
umzudrehen. Alle nach unten umgebogenen Laschen 
für die elektrischen Teile (Magnetspule, Kontaktbahn, 
Anschlußklemmen und U-Schienen für die Kabel) wer­
den vorsichtig aufgebogen und die Teile abgehoben. 
Diese Teile legen wir dann erst mal beiseite. Das 
Schienernprofil sowie das Lager für den Drehpunkt der 
Zungenbrücke belassen wir an ihrem von der Fabrik 
aus bestimmten Platz. Die somit ihres Antriebes be­
raubte Weiche verwenden wir nach erfolgreichem Bau 

Rohres und der darüberliegenden Schiene unbedingt 
zu achten ist. 
Nun bereiten wir das Federband vor, welches nachher 
die Kupplungsbügel anheben soll. Hierfür eignet sich 
ein Stück einer Uhrfeder. Da das Material sehr hart 
ist, lassen wir es über einer Flamme "anlaufen". Die 
Enden können wir dann 2 mm breit abwinkeln. Sie 
liegen dann zwischen den Schwellen und verhindern, 
daß das Band wegrutschen kann. Damit es nicht her­
ausfallt, stecken wir von oben Drahtbügel (I mm .e-> 
durch die Löcher .,B" und biegen auf der Unterseite die 
Enden zusammen. Diese Drahtösen müssen sehr locker 
sein, damit sich das Federband leicht bewegen kann. 
Wir schneiden einen schmalen Blechstreifen für den 
0-Leiter und stecken ihn durch das Loch "C". Das eine 
Ende verbinden wir mit der einzelnen Anschluß­
klemme, das andere wird mit dP.m L:!gerrohr verlötet. 
Da das Rohr mi t Duosan geklebt ist, müssen wir beim 
Löten vorsichtig sein. 

Grundplat te 8 

ÖD D D D D 00 D 0 D 0 D --o -~ -~ 

111 -1 1. 11 111 111 0 

Federband 

der Entkupplung - mit einer Feder ·versehen, damit 
die Zungen gut anliegen - als Handweiche. 
Für die Grundplatte benötigen wir Pertinax von etwa 
2 mm Dicke. Hierauf legen wir die Weiche und zeichnen 
mit einer Reißnadel alle Löcher für die elektrischen 
Teile und den Umriß an. Von einem geraden Gleisstück 
werden die Profile und Schienenverbinder entfernt. Das 
übrigbleibende Schwellenband legen wir ebenfalls auf 
die neue Grundplatte und zeichnen wie vorher Löcher 
und Umr iß an. Nachdem mit der Laubsäge a lles sauber 
gusgeschnitlen ist, werden a lle Teile auf der neuen 
Grundplatte befestigt. Für den Mechanismus der Ent­
kupplung benötigen wir Rohr 1,5 X 2,0 mm, 28 mm lang, 
als Lager für den Slelldraht. Der Stelldraht, 1,5 mm J?J 
halbhart, wird mit Schmirgelleinen abgezogen, damit 
er sich im Lagerrohr leicht bewegen läßt. Wir winkein 
den Draht 3 mm und 7 mm rechtwinklig ab und stecken 
ihn in das Rohr. Das andere Ende wird ebenfalls recht­
wtnkltg umgebogen. Der Draht muß sich im Hohr leicht 
drehen lassen! Zur Lage der Drahtenden ist zu be­
achten, daß, wenn das doppelt abgewinkelte Ende 
zwischen den Schienen flach liegt, das andere Ende 
im Winkel von 45° nach oben zeigt. An dieser Seite 
wird dann die Mitnehmeröse aufgelötet Das Rohr mit 
dem Stelldraht wird in den Ausschnitt "A" mit Duosan 
eingeklebt, wobei auC eine ausreichende Isolation des 
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Mitnehmeröse 

J etzt wird die mechanische Verbindung hergestellt. Von 
den mit dem Spulenkern verbundenen Kontaktredern 
biegen wir die längere etwas gerader und stecken das 
Ende durch das Loch der Mitnehmeröse. 
Nun können wir unser Meisterwerk von Hand aus­
probieren und, wenn es in Ordnung ist, mit Strom der 
staunenden Umwelt präsentieren. 
Als lel7.tes ändern wir den Abdeckkasten. Wir sägen 
der Reihe nach von der Stellseite aus erst die Ose für 
die Schraube ab. Dann sägen wir das runde Stück in 
der Mitte durch und trennen dieses vom übrigen Teil. 
Die nun vor uns liegenden Stücke kleben wir mit 
Plastikkleber folgendermaßen wieder zusammen. Die 
beiden halben runden Stücke werden entsprechend dem 
Bogen, den die Mitnenmeröse ausführt, wieder ange­
klebt. Der entstehende Spalt an der Oberseite wird 
zweckmäßig mit einem entsprechenden Stück Plastik 
(von einem Flaschenverschluß o. ä.) überklebt und die 
zuerst abgesägte Ose wieder angeklebt. Diesen neuen 
Abdeckkasten bringen wir in die rich tige Lage und 
bohren Löcher durch die Osen und die Grundplatte. 
Von unten werden diese Löcher für die Muttern auf­
gebohrt. Hierbei ist zu beachten, daß diese Löcher nicht 
durchgeboht·t werden, damit die Muttern nicht nach 
oben durchrutschen. Zum Abschluß bestreichen wir die 
Unterseite der Grundplatte im Bereich des elektrischen 
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Der fertige elektromagnetische Entkuppler in ArbeitSstellung 

Teils mit Duosan und kleben Zeichenkarton darauf. 
Dadurch erreichen wir einen besseren Halt aller Teile 
und eine glatte Fläche. Wenn wir nun noch die Kupp­
lungen der Fahrzeuge justieren, können wir ruhig am 

Foto: 111. Gerlach. Berlin 

Schaltpult sitzen bleiben und vom Gmp .,X" auf dem 
Bahnhof "Y" Wagen abstellen und andere nach irgend­
wo mitnehmen. Wir können die Wagen über dieses 
Entkupplungsgleis ziehen oder drücken. 

DMV·Modellbahnausstellung in Berlin 

Trotz anfänglicher Schwierigkeiten fand nun doch vom 
23. 8. bis 30. 8. 1964 untet· der Regie des DMV eine Aus­
stellung der Modelle von Modelleisenbahnern aus dem 
Bereich der Rbd Berlin statt. Der unermüdlichen Ar­
beit der Mitglieder des Modellbahnzirkels Weinbergs­
weg wie auch der Unterstützung durch deren Ehe­
ft·auen während des Hochbetriebes ist es vor allen Din­
gen zu verdanken, daß die Austellung ein Erfolg wurde. 
Der anfangs schwache Besucherstrom, der durch die 
leider ungenügende Werbung bedingt war, stieg von 
Tag zu Tag an, so daß am letzten Tage der Ausstellung 
653 Besucher verzeichnet werden konnten. 
Vom Tage der Erölfnung, an der unter anderem der 
Ehrenpräsident des MOROP, Herr Füchse! nebst Gat­
tin aus Westberlin, und der Generalsekretär des DMV, 
Herr Reinert, zugegen wat·cn, bis zum Schlußtag sahen 
insgesamt 2172 Besucher die in fünf Vitrinen ausge­
stellten Modelle in den verschiedenen Nenngrößen. 
Die etwa 200 Modelle wurden von 27 Modelleisenbah­
nern eingesandt, von denen der jüngste 6 und der älte­
ste 62 Jahre ist. Die Ausstellung zeigte Wettbewerbs­
Preisträgermodelle und gab einen Überblick über das 
Gebiet der Dampf-, Diesel- und Elloks. Die Personen­
und Güterwagenmodelle, die Sonderfahrzeuge, Phan-
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tasiemodelle sowie Hochbauten und Gebäude fanden 
bei den Besuchern ihre verdiente Anerkennung. Die 
zeitweise in Betrieb gesetzten Anlagen wurden beson­
ders von den jüngeren Modelleisenbahnern dicht um­
lagert. Eine gute Idee war es, die beiden Ausstellungs­
räume mit Bild- und Zeichnungsmaterial von Trieb­
fahr:teugen verschiedener Bahnverwaltungen auszuge­
stalten, das teilweise historischen Wert hatte. Ein Blick 
in einen original Berliner Guckkasten stellte die Mo­
dellnachbildung des Eisenbahnunglücks auf dem Pari­
ser Bahnhof Montparnasse im Jahre 1895 dar (s. a. 
Heft 5t64., S. 147). Man kann feststellen, daß die Aus­
stellung einen seht· guten Anklang gefunden und damit 
der Sache des Eisenbahnmodellbaus einen guten Dienst 
erwiesen hat. Doch leider ist der Diebstahl eines Wagens 
von dem offen ausgestellten Modell des historischen 
,.Adler-Zuges" ein Mißklang, der nicht nur dem Mo­
dellbahnfreund, der diesen Zug anfertigte, Ärger be­
reitete. 
Das Ziel der Ausstellung, für die Besucher interessant, 
lehrreich und vor allen Dingen auch anregend zu sein, 
ist sicher erreicht worden, wie die vielen anerkennen­
den Zeilen im Gästebuch beweisen. 

Ha-We 

Modellbahnntmosphtirc herrschte in den 
beiden Ausstellungsrliumcn. besondet"S in 
den letzten Tagen. 

Foto: H. Weber, Ber!in 
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Um Piko-Weichen, Ersatzteilversorgung und Getriebe­
veränderung der BR 23 
Zunächst zu dem Beitrag im Heft 5/64, Seite lGl, "Piko­
Weichen mangelhaft?" 
Ich bin selbst in einer Fachwerkstatt für Modelleisen­
bahnen beschäftigt. Was das AuCiaufen det· Radsätze 
am Radlenker betrifft, bin ich auch der Meinung, daß 
nämlich die Spurweite der Fahrzeuge nicht stimmt. Als 
Kurzsd1l ußursachc haben wir jedoch etwas anderes 
festgeste ll t. Diese Kurzschlüsse sind in unserer Werk­
statt nur bei Rechtsweichen vorgekommen, und zwar 
war der Zapfen des Schienenverbinders des kurzen 
Gleisstückes etwas zu lang, so daß dieser auf die Kon­
taktbrücke, die unter dem Weichenkörper angebracht 
ist, stieß. Da diese nun bei Rechtsweichen gegenpolig 
ist, war ein ständiger Kurzschluß die Folge. Bei Links­
weichen haben wir derartige Störungen noch nicht ge­
habt, was durch die Gleichpoligkeit auch ausgeschlossen 
ist. Ebensowenig haben wir jemals eine Weiche in 
Reparatur gehabt, bei der Herzstück und Schiene zu­
sammengeschoben waren. 

Der zweite Punkt ist die Ersatzteilversorgung von Piko 
(H. 5/64, S. llll). Herrn Kästners Antwort kann ich ver­
stehen, nur möchte ich eine andere Begründung geben, 
nämlich, daß man nicht weiß, wann man von Piko 
wieder Ersatzteile bekommt und in welcher Menge. 
Ich möchte hier einmal einige Beispiele bringen, wie 
~s mit Ersatzteillieferung von Piko aussieht, allerdings 
nur von den Teilen, die uns am meisten fehlen. 

Bestellt (am 10. J&nuar 1964): 
200 Anker für Ellok und R 50 

2000 Schleifer für Ellok 
300 Radsätze für R 80 

erhalten (bis Mai 1964): 
10 Stück 

200 Stück 
50 Stück 

Ferner waren in det· Bestellung noch folgende Teile 
angegeben, von denen wir nicht ein Stück mehr am 
Lager haben: mittlere Radsätze für R 23, Zahnräder 
(Zwischcntriebe) für Elloks, spitzengelagerte Entkupp­
lungsradsätze Cür die 'fender ciPr R 2~ und R 50. So 
könnte ich noch eine ganze Liste fortsetzen; unsere 
Vorräte schrumpfen immer mehr zusammen. Wir haben 
etwa 120 R 50, etwa 70 Ellolts und etwa 50 R 80 zut· 
Reparatur hier, die wir infolge Fehlens von Ersatzteilen 
nicht reparieren können, und das zum Teil noch aus 
den Monat~n November und Dezember 1963. Wir kön­
nen so gut wie keine Ersatzteile verkaufen, da wir ja 
nicht mal in der Werkstatt welche haben. Bei den 
lugernden Loks sind einige dabei, die noch unter 
Garantie fallen. 
Daß mancher Kunde nicht wochenlang auf die Erledi­
gung seines Reparaturauftrages warten möchte, ist ver­
ständlich. Einigen Kunden fällt aber leider erst im 
November-Dezember ein, daß die Lok schon seit län­
gerer Zeit entzwei ist. So sind also Reparaturen von 
3 Wochen und mehr nicht zu vermeiden. 
Zum drltten Punkt, Reparatursdlwierigkeiten bei der 
BR 55 (H. 5.'64, S. 161) muß ich sagen, daß wir noch sehr 
viele Loks dieses Typs reparieren, da ja viele Teile 
mit der BR 81 identisch sind. Uns fehlen lediglich Ge­
häuse iür die Loks und Feldmagnete (Spulen). 
Zu dem Artikel übet· die Gelriebeveränderung bei der 
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BR 23 (H. 5.6-l, S. 153) möchte ich sagen, daß wir sogar 
schon Kunden hatten, denen die BR 23 zu langsam war. 
Wir haben auch schon Loks gehabt, die verhältnismäßig 
langsam fuhren und die beim besten Willen nicht 
schneller zu bekommen waren. Die Umdrehungszahl 
des Motors war zu niedrig. Die Meinung der beiden 
Verfasser kann ich nicht teilen. Wenn man bei der 
Modellgeschwindigkeit nicht kleine Zugeständnisse 
machen würde, dürfte jede Lok nur schleichen. Jedoch 
wäre irh für eine industrielle Änderung der Geschwin­
digkeit bei den Elloks. Harald Jungbär, Magdebm·g 

Konsum-Warenhaus Potsdam antwor tet 
Wir bedauern sehr, daß Herr Treue in unserem Hause 
schlecht bedient wurde (s. Heft 6/64, S. 193). 
Es entspricht den Tatsachen, daß wir auf dem Gebiet 
der Modellbahnartikel kaum Fachkräfte zur Verfügung 
haben. In der gesamten Spielwarenabteilung haben wir 
nur eine Verkäuferin, die in dieser Fachrichtung aus­
gebildet ist. Aus Arbeitskräf temangel müssen wir in 
unseret· Abteilung Spielwat·en ständig mit Aushilfs­
kräften arbeiten. 
In Auswertung Ihres Artikels haben wir uns sowohl 
mit dem Kollektiv a ls auch mit dem zuständigen Ab­
teilungsleiter auseinandergesetzt. Wir hoffen, daß wir 
in Zukunft unsere Abteilung Spielwaren in der Be­
setzung spezialisieren können. Im Zuge dieser Ent­
wicklung ist vorgesehen, zwei bis drei Kolleginnen zu 
qualifizieren. Hamann, Branchenleiter 

StrcuschoUer aus Schaumstoß'en 
1m HeCt 12i63, SCite 337, wird tn dem Arltkel "Streu­
schotler unerwünscht" ein seit Jahren aktuelles Pro­
blem angesd1nitten. In anderen Ländern wurde es da­
hingehend gelöst, daß Kunststoff (Schaum) als Meter­
wat"e in der gewünschten Form und Farbe als Gleis­
bett (Bahnkörpet·) hergestellt wird. Gleichzeitig wird 
damit eine Schalldämmung erreicht. Die DDR tsl einer 
det· größten Kunststoffhersteller in Europa, sollten sich 
dafür keine Wege ebnen lassen? 

Hartmuth Wunderlich, Plauen/Vogll. 

Keine Ersatzteile in Halberstadt 
Wann bekommt endlich Halberstadt ein Geschäft, in 
dem Modellbahn[reunde Ersatz- und Basteilei le kau­
fen können? Mir selbst ist es so ergangen, daß ich von 
der HO zum Konsum und vom Konsum wieder zur HO 
geschickt wurde. Beide haben und bekommen angeblich 
keine Ersatzteile für die Modelleisenbahn, was ich nidlt 
\'erstehen kann. Gerhard Blume, Halberstadt 
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WOLFGANG HESSE, Berlin 

Thüringer-Wald-Fahrt eines Modelleisenbahners (Teil II) 

Am Bahnsteig 2 steht der Zug nach Großbreitenbach 
bereit. Man wäre nicht Modelleisenbahner, wenn man 
sich nicht für die Zusammensetzung des Zuges, mit 
dem man zu fahren beabsichtigt, interessieren würde. 
So schaut man sich Lok und Wagen genau an und 
registriert eventuelle Besonderheiten - und diese hat 
es gerade auf der Strecke nach Großbreitenbach schon 
genug gegeben. 
Noch fehlt die Lok vor dem Zug, so daß wir Gelegen­
heit haben, die Wagenreihung zu studieren. Der 
Gepäckwagen an der Spitze ist uns nichts Neues; es ist 
der bekannte Pw 14c, den die Firma Herr KG in HO 
auf den Markt gebracht hat. Aber schon der nächste 

Bild 1 D-Tenderlok der ehemaligen Süddeutschen Eisenbahn­
Gesellschaft; heute wird die Lok im Raum Ebelebcn (Thür.) 
eingesetzt 

Wagen fällt uns auf und weckt unangenehme Erinne­
rungen - es ist ein zweiachsiger Behelfs-Personen­
wagen, Baujahr 1944, mit offener Bühne, der damals 
von der Deutschen Reichsbahn entwickelt wurde, um 
die großen Lücken im Reisezugwagenparl' zu schließen, 
die an Eisenbahnanlagen und Fahrzeugen durch 
Kriegseinwirkungen entstanden waren. Einige dieser 
Wagen sind noch erhalten geblieben und werden in 
Sachsen und Thüringen auf Nebenstrecken eingesetzt. 
Der übernächste Wagen ist nur etwas über 10 m lang 
und hat im Gegensatz zu anderen Reisezugwagen 
keine Toile~te. Es ist ein ehemaliger Privatbahnwagen, 
der zum Wagenpark der damaligen SEG, der Süd­
deutschen Eisenbahn-Gesellschaft, gehörte. 
Inzwischen hat sich die Lok an den Zug gesetzt, eine 
Tenderlok der Neubaureihe 6510• Das ist für die hiesigen 
Verhältnisse eine Sensation, denn früher sind hier nur 
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kleine vierachsige Tenderloks gefahren (Bild 1). Nach 
dem Kriege stiegen der Personen- und auch der Güter­
verkehr stark an, so daß die D-Loks der Privatbahn 
durch schwerere Reichsbahnloks ersetzt werden mußten. 
Man versuchte es mit Loks der BR 94, die zwar gut 
zogen, aber Schwierigkeiten haften, die starken 
Krümmungen zu nehmen. Entgleisungen blieben daher 
nicht aus. Dann setzte man eine 93er ein und hatte 
besseren Erfolg (die 93er war bisher im Ilmenauer 
Raum noch nicht zu sehen gewesen). Als dann die Loks 
der Baureihe 65 vom Berliner Raum abgezogen 
wurden, machte man hier mit dieser Maschine die 
ersten Fahrversuche - und siehe, das Wagnis glückte, 
so daß heute 93er und 65er Loks auf dieser Strecke 
fahren. Auch die zu kleinen Personenwagen der ehe­
maligen SEG, von denen in Verkehrsspitzen von und 
bis Gehren bis zu 13 Wagen im Zug liefen, wurden 
gegei1 Einheitspersonenwagen ausgetauscht. 
In alten Zeit€11 waren auf der Großbreitenbacher Bahn 
Verspätungen an der Tagesordnung, heutzutage sieht 
man auf Punktlichkeit - auf die Minute genau fahren 
wir ab. In einer großen Linkskurve geht es nach' 
Grenzhammer hinunter - laut und durchdringend 
ertönt das Achtungssignal, denn wir passieren zahl­
reiche unbeschrankte Wegübergänge. 
In Gehren mußten die damaligen kleinen D-Loks stets 
Wasser nehmen und die Kohlenvorräte ergänzen, was 
natürlich einen längeren Aufenthalt erforderte; außer­
dem wurden bei Reisezügen etliche Wagen abgehängt, 
da die Strecke gleich hinter Gehren stark ansteigt. 
Heute ist beides durch die leistungsfähigeren Maschinen 
der Baureihen 65 und 93 überflüssig geworden. 
Auch hinter Möhrenbach geht es ständig bergauf, so 
daß selbst die kräftige 65er sich tüchtig anstrengen 
muß, um den Zug - durch hohen Fichtenwald - die 
Steilrampe hinauf nach Neustadt-Gillersdorf zu brin­
gen. Im Bild 2 ist das Bahnhofsgebäude zu bewundern, 
das einen etwas ärmlichen Eindruck macht. Die 
damalige SEG hatte auf die Instandhaltung ihrer Bahn­
höfe nicht a llzu großen Wert gelegt. Schieferdach und 
Schieferverkleidung sind charakteristisch für viele 
Bahnhofsgebäude im Thüringer Wald. 
Bild 3 regt uns an, die Landschaft mit Modellbahner­
augen zu betrachten. Wir sehen wohl zuerst die 

Bild 2 Bahnhofsgebäude von Neustadt-Gllle•·sdo rf 
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Straßenbrücke im Hintergrund. Ist das nicht eine nette 
Anregung zum Brückenbau? Rechts oben auf dem 
Abhang lugt ein Gebäude mit zwei Türmen hervor: 
früher Gasthaus und Pension "Hohe Tanne", heule 
Erholungsheim. 
In diesem Zusammenhang sei noch eine Anregung zum 
naturgiltreuen Bauen gegeben: ein Feldweg, Wiesen 
und Büsche im Vordergrund, weiter hinten eine \'On 
Bäumen umsäumte Landstraße. Ein sehr einfaches 
Motiv, und doch läßt sich manches daraus machen! 
Aus dem Geländebaukasten "Sehen und gestalten'· 
nehmen wir den Beutel mi t Plastikmasse, schütten 
davon etwa einen Kaffeelöffel voll in ein kleines 
Gefaß, setzen ein wenig farblosen Pflanzenlcim, den 
es in jeder Farbenhandlung gibt, sowie etwas gelbes 
und graues Frabpulver hinzu und mischen das Ganze 
zu einem dicken Brei - eventuell mit einigen Tropfen 
Wasser ,·erdünnen. Diesen Brei tragen wir dann mit 
einem schmalen, dünnen Holzspachtel auf das vorher 
etwas angefeuchtete Gelände auf. 

Bile1 3 Brückenmotiv nm Bahngellinde 

Wir können auch noch in die MiLte des Sommerweges 
einige wenige feine Krümchen hellgrünen Streumehls 
aufstreuen. Und die Büsche? Die kaufen wir fertig 
(r'irma Scheffler KG) oder basteln sie unter Ver­
wendung des Baum-Baukastens der gleichen Firma. 
Die beigegebene ausführ liche Anleitung wird uns dabei 
unterstützen. 
Inzwischen sind wir in Großbreitenbach angekommen 
und können es natürlich nicht unterlassen, uns auch 
hier das Bahnhofsgelände etwas anzusehen. Bild 4 
zeigt den Gülerschuppen. An der kombinierten Kopf­
und Seitenrampe stehen zwei Verschlagwagen für den 
Transport von Kleinvieh und Geflügel. Wagenunter­
gestell und Kastengerippe entsprechen im allgemeinen 
dem der anderen gedeckten Güterwagen, jedoch mit 
dem Unterschied, daß man zwischen den Brettern der 
Stirn- und SE.itenwi.inde breite Zwischenräume gelassen 
hat, damit die Tiere genügend Luit erhallen. 
Der X-Wagen in Bild 5 ist füt· TT-Freunde, die sich 
im Wagenselbstbau versuchen wollen, ein geeignetes 
Objekt. 
Machen wir einen klemen Abstecher in den Ort! GroG­
breitenbach ist ein k leines Industriestädtchen und hat 
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etwa 4200 Einwohner. Schon bald nach seiner Grün­
dung erlangte es Bedeutung a ls ,.Schloß an der Wald­
straße", wie uns sein altes Stadtwappen bezeugt, das 
einen wilden Mann mit Hängeschloß und Schlüssel 
zeigt. Früher war Großbreitenbach ein armes Bergdorf, 
wovon zahlreiche einfache Häuser mit Schieferverklei­
dung Zeugnis ablegen (Bild 6). Außer im Wald fand 

Bild 4 Bahnhof Großbreitenbach 

man in den Sägewerken und bei der Holzmalerei 
Arbeit. Porzellan und Glas brachten eine stete Auf­
wartsentwicklung. Heute beherbergt der Ort fünf 
Porzellanfabriken und das Hohlglaswerk VEB West­
glas. Durch die schöne, waldreiche Umgebung nimmt 
der Fremdenverkehr ständig zu, und v iele Urlauber 
finden hier Erholung. 

Bild 7 zeigt ein Wohnhaus im typischen Baustil des 
obe~;,.en Thüringer Waldes mit interessantem Dach­
aufbau. Das Häuschen mag vielleicht manchen Bastler 
zum Nachbau anregen. Als TT-Modell ist es im 
Heft 3/64, Seite 72, auf den beiden oberen Bildern zu 
erkennen. 

Bild 5 Die Lac.Jung des X-Wagens besteht au~ ßchcill e rn mit 
Glasnaschen 
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Bild G 

Doch wir müssen nun an die Rückfahrt (Bild 8) nach 
Ilmenau denken. 
Die Lok hat sich bereits an den Zug gesetzt, und der 
Heizer überprüft noch einmal das Triebwerk. Der Ver­
kehr auf die3er ?0,6 km langen Strecke ist sehr lebhaft 
(Kursbuch Strecke 189 f). Zwei Zuggarnituren sind 
für den Reiseverkehr eingesetzt; von Ilmenau fahren 
die Züge wochentags sechsmal nach Großbreitenbach, 
dazu kommen zwei zusätzliche Fahrten nach Gehren 
für den Berufsverkehr. Auch der Güterverkehr ist sehr 

B ild 7 Fotos : w. Hess e , Berlin 
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stark, so daß auch nachts Güterzüge eingesetzt werden 
müssen, wobei viele Wagenladungen mit Briketts und 
Glassand für die Glaswerke in Großbreitenbach und 
Neustadt-Gillersdorf bestimmt sind. Zwei Züge sind 
Gmp und werden auch mit der 65er gefahren. Reine 
Güterzüge fördert die 93er. 

Bild 8 Personenzug im Bahnhof GroßbreitenbaCh 

Uhrmacherdrehbank 
m. Zubeh. zu verkourcn. 
(800,- MON) o. Motor. 
Möllnitz, Dessou, Leibnitz~ 
straße 5 

M ÄRKL I N HO 

Weichen, rollendes Mate· 
riol und clektr. Zubehör, 
dringend zu ka u· 
f e n g e s u c h t. 

Angebote unter Nr. 388 an 
OEWAG Greifswald 

Kaufe 
MODE LL B R 1 3, 
ex pr 53 

Preisangeb. an Ro 5487 
OEWAG, Berlin N 54 

Verk. Modellbahnmaterial HO 
versch. europ. Fabrikate, 
10 Loks (u. a . BR 38, 41, 44), 
nicht a lle einsatzbereit, 2 
Personenzüge, Güterwagen, 
Schienen, 10 Weichen, 2 
OKW , Lampen, Signale, Ge­
bäude, Bäume usw. Modell­
zug .Der Ad ler• (Trix) zus. 
für 550,- MON. Erh. Höpp­
ner, Eisleben, Koenigstr. 19 

Komplette Piko-Anlage auf Grundplatte 125 X 200 cm 

2 getrennte Stromkreise, 2 N<>tzansch lußgeräte, 1 Beleuch­
tungstrafo, 7 Lok, 20 Wogen, Gleismaterial mit 10 Weichen 
und 2 automatischen Blocksignalen, Aufbauten mit Be­
leuchtung, 
zu verkaufen. 
Anschaffungswert 750,- , Verkaufspreis 400,- MON. 

Schwan, Magdeburg SO 11, Straße der DSF 100 

Zur frgönzung vnserer 

Sl•chen wir 

Modelleisenbahnsammlung 

Fahrzeuge, Zubehör usw. in den Spurweiten HO und 0 
der Firmen Märklin, Trix, Bing und Bub bis 1940 
sowie Erteugnisse vor 1910 oller Spurweiten 

5chriftl iche Angebote sind zu richten on: 

Verkehrsmuseum Dresden 
D resden A 1, Augustusstraße 1 
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Eisenbahn mit Herz 
Wir trafen uns im vergangenen Jahr am Strand von 
Port Sudan. Er war Matrose au{ einem französischen 
Schiff, und ich war ebenfalL~ mit einem Schiff unserer 
Handelsflotte in diesem afrikanischen Hafen an­
gekommen. Mehr oder weniger flüssig kam ein Ge­
spräch 7.ust<1nctc. 0ber die allgemeinen Fragen, woher 
und wohin, kamen wir plötzlich auf die Eisenbahn zu 
sprechen. Dabei stellten wir fest, daß sich zwei Freunde 
der Eisenbahn gefunden hatten. Die Abendbrotzeit war 
mzwischen herangekommen, und wir schlenderten 
langsam zum Hafen zut·ück. Dabei hörte ich eine Ge­
schi::hte, die ich gern weitererzählen möchte. 
"An der Strecke Paris-Reims steht zwischen den 
Stationen M.arizy-Sc.inte-Genevieve und Suererie­
de-Neuilly ein einsam gelegenes Bahnwärterhaus. 
A,ndr6e Jamet wohnt mit ihren Eltern dort. Sie ist ein 
elfJähriges Mädchen, das schon seit Jahren durch eine 
unheilbare Krankheit ans Bell gefesselt ist. Obwohl sie 
ein lustig<'s und fröhliches Gemüt hat, schaut sie oft 
sehnsuchtsvoll auf die Fern- und Expreßzüge, die mit 
über 100 km/h an ihrem Fenster, an dem ihr Bett 
steht, vorüberfahren. Diese Züge bringen Abwechslung 
in ihren so eintönigen Tagesablauf, und sie bedeuten 
für sie die große Welt. 
JedesmaL wenn so ein Zug vorüberbraust, richtet sie 
sich im Bett auf und versucht die Menschen zu er­
kennen, die das Glück haben. in die Ferne fahren zu 
können. Aber viel zu schnell fahren die Züge am 
Bahnwärterhaus vorbei, Andree kann nichts erkennen, 
und traurig legt sie sich in ihr Bett zurück. 

LOKOMOTIVBILD-ARCH IV 
Auf WuriSch unserer Leser Informieren wir Sie ilber die Neu­
er·scl&elnungcn Im .. Lokomotfvblld-Archlu". In den Serien 59 
bis GJ sind folgende Lokomotiven entltaltcn: 

Serie 59 
Elektrt~che Sehneilzuglokomotive s 699.0 der CSD 
Ven.uchsauSCUhrung !Ur die CSD 
Archlv-l':r. 124 - 9 

GUterzuglokomotive Reihe 414.0 der CSD 
ehemalige ÖßE Reihe 73 
Archlv-:->r. 124- 10 

Tenderlokomotive Baureihe 7511 der DR 
ehemalige bad. vr c 
Archtv-Nr-. 1114-23 

T enderlokomotive naureihe 94',._,1 der DR 
ehemalige sllchs. xr HT 
Archlv-1\r. 1 ll5 - H 

Serie GO 
Elektrische Meh rzw('c:<loi<omotlve Reihe E 479.0 der CSD 
mit Sl:l7lumsleic::richtt;r 
,\rdti\-Nr. 1:~ -II 

GUterJ.U;:Iokomolive Reil.e 506.0 der CSD 
V ma>. 80 km h 
Archlv-Nr. 124- 12 

Eines Tages fährt ein Expreßzug aus irgendeinem 
Grunde ziemlich langsam an dem Häuschen von Andree 
Jamet vorbei. Sie liegt in ihrem Bett am Fenster und 
winkt. Dem Lokführer dieses Zuges füllt das Mädchen 
auf, und er erzählt seine Beobachtung einem Kollegen, 
der auch diese Strecke befährt. Am nächsten Tag sieht 
dieser das Mädchen Andree ebenfalls. Schnell spricht 
sich unter den Lokführern und Heizern herum, daß in 
dem kleinen Bahnwärterhaus ein kt·ankes Mädchen 
wohnt. Sie fahren nun alle langsamer bei Andree 
\'Orbei und werfen Bonbons, Schokolade und auch 
Bücher heraus und grüßen dabei mit einem lauten 
PfeifsignaL Der höheren Dienststelle bleibt das nicht 
lange \'erborgen, und einige Zeit später weiß sogar die 
oberste Behörde der französischen Eisenbahn davon. 
Entgegen den dienstlichen Gepflogenheilen wird von 
der Eisenbahnverwallung eine Anordnung erlassen, 
die allen Lokomotivführern zur Pflicht macht, beim 
Passieren von Andree Jamets Haus zu pfeifen. Fast 
a lle Lokführer haben jedoch schon vorher mit einem 
JauLen Signal das kranke Mädchen gegrüßt. 
Dieser Gruß der Lokomotiven ist die größte Freude 
für die kleine Andree, sie weiß roun, daß die Men­
schen an sie denken. die an ihr vorbei in die große 
Welt fahren." 
Am Kai angelangt, bedankte ich mich recht herzlich 
für das Gehörte. Deutlich fühlte ich den Stolz in seinen 
Worten übet• die außergewöhnliche Dienstvorschrift 
seiner Landsleute, der Eisenbahner der SNCF. 

Konrad Goller, Wismar 

T cndc•·fokomotive Baureihe 86 det· DR 
Elnhc&tslo ... omvtlvc 
Archlv-!'lr. lll5- 45 

Guterzug lokonrollve B:lUreihe 50'>'" der DR 
Reko-Lokomotlve 
Archlv·Nr. 1113- 2J 

Serie GI 
Elek•11sdte i\lehrz\\ecl<lokomotive der SNCF' 
Reihe RB - 1600 
;\rdm·-Nr. 127- 10 

Cutcrzuglok o moll\·e Reihe 57. der öBil 
rrOherc t!Bß - Reihe 80.900 -
Au~!Uhrung mit Glcscl - FlacheJektor 
Arcll iV-1\ 1'. 126- 14 

Schmai•P~.< rltJI<omotlve Reihe 199. d er ÖBB 
Arc:tlv-~··· I~G- 15 

'I cndc&loJ.:omotlve Baureihe 89 .. der DR 
,\&chlv-Nt·. 1115-46 

Oie Fotos können einzeln oder filr die Sanunler auch als Serie 
beim Lok o m o 1 I v b II d-A r c h i v Cerhard /IIner, U!lpzig 
N zz. PölttzstraPc 20, bestellt werden. Die Fotos wl'rden in 
W cltpostkartcngröpe geliefert und kosten Je Bild 0,70 MON. 
:u:tiql1ch Porto und Nachnahmekosten. 

Auhagen-Bausätze 
für jeden Modellbahnfreund ein Begriff -
das Aufbauen macht so viel Freude! - Es ist eben alles dran ! 
.. Natürlich auch on unseren N&uheiten 1964 

Prospekt und liehHprogromm 

1142 Görtnerei 1 43 Tonkstell~ m. Rep •• Werkst. 1( 44 Zwei Höuser om Wald 

H. Auhagen KG, Marienbcrgt Erz . 3 23 Bokohlungsonl. m. Wassert. 
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ING. P. STANDKE. Frankfurt (Oder) 

Empfangsgebäude Bahnhof Heidenau 

Mit mäßiger Geschwindigkeit fährt der Personenzug 
prustend und ruckend durch die Täler zwischen den 
Hügeln, zwischen denen ab und zu die Spitze eines 
Kirchturms hervorlugt Auf der kurvenreichen Strecke 
geht es über mäßige Steigungen dem Ziel entgegen. 
Als der Zug vorbei an den Vorsignalbaken am Ein­
fahrtsignal angekommen ist, kann man das Dorf Hei­
denau im Tall<essel sehen. Mitten im Dorf steht die 
Kirche. deren Turm schon von weitem zu sehen ist. 
Übet· einen beschrankten Wegübergang fährt der Zug 
am neuen Empfangsgebäude vorbei in den Bahnhof 
Heidenau ein. Nur einige Reisende steigen hier aus, 
und wenige steigen dem Zug wieder zu. Aus dem Ge­
päckwagen werden einige Kisten, Koffer und kleine 
Geräte auf einen bereitstehenden Plattenwagen gela­
den. Kurz darauf gibt auch schon die Aufsicht die Aus­
fahrt für den Zug frei, und vorbei am Ausfahrtsignal 
verschwindet der Zug hinter einem Hügel in der Kurve. 
Die Aufsicht hat sich in den Dienstraum begeben und 
meldet den Zug ab. Ein Eisenbahner zieht den Platten­
wagen zum Empfangsgebäude. Am Glasvorbau geben 
die Reisenden ihre Fahrkarten ab und verlassen den 
Bahnhof. Ein niedriges Schutzgitter befindet sich vor 
dem Glasvorbau zwischen dem Empfangsgebäude und 
den Gleisen. Es ist genau so lang wie das Empfangs­
gebäude. Ein Dach schützt die Reisenden vor Unbilden 
der Witterung. 
Zwischen der elektrischen Uhr und dem Glasvorbau 
betritt man den Dienstraum. Hier sind untergebracht: 
der ölbeheizte Etagenheizungsofen für die Warmwas­
serheizung des Empfangsgebäudes, die Hebelbank und 
die Blockaufsätze für die wenigen Signale und Weichen, 
die Schrankenwinde, die Nachrichtengeräte, ein Tisch 
und ein Schrank für die wichtigsten Geräte und Gegen­
stände. Die Oltanks und die Pumpe liegen in unterirdi­
schen Betonkammern unter dem Bahnsteig. Links vom 
Dienstraum führt eine Tür in die Fahrkartenausgabe 

und Gepäckabfertigung. Hieran schließt der Glasvor­
bau, in dem sich der Fahrkartenschrank und die Ge­
päckwaage befinden. Im Hintergrund führt eine Tür 
zum Büro. 
Durch eine Tür hinter dem Glasvorbau betritt man den 
Vorraum. Links ist der Schalter für die Fahrkarten­
ausgabe und das Schiebefenster für die Annahme und 
Ausgabe des Reisegepäcks, Stückgutes usw.; hinten be­
findet sich die Toilette für das Bahnhofspersonal und 
die Reisenden. Rechts führt eine Tür in den Warte­
raum. Er ist nur mit Bänken, zwei Tischen und ein 
paar Stühlen sowie einigen Bildern geschmackvoll aus­
gestattet. 
Die Bauweise des Modell-Empfangsgebäudes soll jedem 
selbst überlassen bleiben. 
Das Empfangsgebäude wird an der Seite einer kurzen 
Zugangsstraße errichtet, die mit e inem schwachen An­
stieg die Straße, die die Bahnlinie kreuzt, mit dem 
Bahnhof verbindet (höhere Lage des Bahnsteigs mit 
dem Empfangsgebäude!). Der Bahnsteig ist an seiner 
Rückseite und am entgegengesetzten Ende durch eine 
Hecke abgegrenzt. Ein Hydrant und ein Trinkbrunnen 
sowie die Schilder mit dem Bahnhofsnamen und zwei 
Blinke befind~n sich auf dem Bahnsteig. Der Bahnhof 
liegt an einet· zweigleisigen Strecke mit einem Lade­
gleis, das nach der Straßenseite hin eine Kopframpe 
hat. Diese ist zu einer Seitenrampe für das Beladen 
von Wagen mit Großvieh ausgebildet, geht aber nicht 
über die Länge von zwei Wagen hinaus. Das Ladegleis 
endet am hinteren Ende des Bahnsteigs. Auf der Rampe 
steht noch ein zweiter Hydrant. 
Unser selbstgebautes Modell kann folgenden Anstrich 
erhalten: das Dach schwarz (Teerpappdach), die Wände 
zweifarbig (Fenster- und Türnischen weiß, Wände in 
einem hellen Blau, Grün oder Rot, je nach Charakter 
der Landschaft), die Holzteile an den Türen, Fenstern 
und am Glasvorbau in hellem Gelb (Naturfarbton). 

Ein seltsames Triebfahrzeug beim Vorbild 

Auf der Insel Wight (Großbritannien) wurde 1931 in 
den Ryde-works ein recht seltsames Triebfahrzeug aus 
Schrotteilen zusammengebastelt Um unabhängig von 
Dampflokomotiven zu sein und einzelne Wagen und 
Wagengruppen auf den Werkgleisen bewegen zu kön­
nen, baute man sich den "Midget" (deutsch: Knirps). 
Der ,.Knirps" wurde durch ein Kurbelrad angetrieben, 
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das zwei Männer drehten. Die Kraftübertragung er­
folgte über ein Getriebe mit zwei Übersetzungsstufen 
(1 : 1 und 4 : 1) und eine Kette auf die Räder. Mit zwei 
Männern an der Kurbel konnte "Midget" im kleinen 
Gang eine Masse von ungefiihr 20 t bewegen. 

Dipl.-Ing. Wolfgang Glatte, BerHn 
Lileraturnachweis: Model Railway Constructor 
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Seitenansicht 

1 Vorraum u. SChalter 
2 Toilette 
3 Fka und Gepa 
4 Büro 
5 Dienstraum 
6 Warteraum 
7 Sperre 

Ma/Je sind die des 

Vorbildes .' 

Schaubild 

Eme.fang~gebäude Bf Hejdenau 
M. 1: 2 für Nenngröße HO 
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SI EGFRIED REICHMANN, Berlin 

AUTOMATISCH E U · BAHN 

Welcher Modelleisenbahner ist nicht beeindruckt von 
dem regen Verkehr der Großstadt, besonders wenn 
dieser hauptsächlich durch schienengebundene Fahr­
zeuge wahrgenommen wird. Ich denke hier besonders 
an die Berliner S- und U-Bahn. Diese Atmosphäre des 
Großstadtverkehrs auf unserer Modellbahnanlage dar­
zustellen, ist eine sehr schöne und lohnenswerte Auf­
gabe. 
Wir wollen die U-Bahn nicht als selbständiges Motiv 
einer Anlage behandeln, sondern sie in unsere Modell­
bahnanlage als Ergänzung, als Bereicherung einfügen. 

AoTOMaTu~ecKaSI noA3CMH3SI >KeJJ. JJ.Op. 

Automatie Undergrotmd Railway 

Metropolita.in automatique 

Jeder Zug schickt den Zug, der auf der vor ihm liegen­
den Abschalistrecke steht, auf die Reise. Die Strom­
schienenteile (I', II', III') stellen eine etwas abgeän­
derte Form von Schienenkontakten dar. Wenn A die 
Zahl der Abschaltstrecken und T die Zahl der Züge 
ist, dann gilt allgemein: T = A + 1 oder A = T - 1, 
mit T ~ 2. Wenn wir noch Signale (Lichtsignale) auf­
stellen, müssen wir für deren Steuerung Relais ver­
wenden, die an den einzelnen Abschaltstrecken parallel 
zum Fahrmotor geschaltet werden. Die Schaltung in 
Bild 1 und die noch folgenden einfachen Schaltungen 

: ~ Jtromschiene 

~ Fahrs chienen 

B ild l 

Dabei ist natürlich zu beachten, daß man nicht zwei 
völlig versdüedene Motive zusammenbringt. 
Besonders auf größeren Anlagen ist es schwierig, ohne 
einen gewissen Grad von Automatisierung die Mög­
lichkei ten des Fahrbetriebes in konzentrierter Form 
auszunutzen. Deshalb fordern wir auch für die U-Bahn, 
daß sie weitgehend selbständig arbeitet, trotzdem nicht 
eintönig wirkt und die Betriebsamkeit auf der Anlage 
erhöht. 
Bekanntlich haben wir bei der U- und S-Bahn eine 
seitliche Stromschiene. Diese können wir entwedet· als 
passive Stromschiene auf unserer Anlage nachbilden, 
d. h., sie ist nur Imitation, oder wir verwenden sie 
aktiv als Schaltschiene für die Beleuchtung des Zuges, 
für Signale {z. B. Pfeife) oder für die Zugbeeinflussung. 
Eine sehr einfache Schaltung für die letzte Möglichkeit 
zeigt Bild 1. Wesentlich bei dieser Schaltung wie bei 
den folgenden Schaltungen ist, daß die Strecke ge­
schlossen ist, also im einfachsten Fall ein Kreis. Das 
schließt jedoch nicht aus, daß wir in Bild 1 alle drei 
Haltestellen in einem Bahnhof zusamenfassen können. 
Für diese Schaltung sind vier Züge nötig (wobei die 
Stromabnahme nur an der Spitze des Zuges erfolgen 
soll). Auf jeder Abschaltstrecke (I, II, III) befindet sich 
ein Zug, der vierte befindet sich auf freier Strecke. 
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für eine automatische U-Bahn lassen sich selbstver­
ständlich analog auch für Hochbahnen oder S-Bahnen 
verwenden. Sie werden hier nur am Beispiel der 
U-Bahn erläutert. 
Das Bestreben der Modelleisenbahner geh t dahin, mit 
den wenigen Stromzuführungen (Schienen) dem Trieb­
fahrzeug ein Maximum an Informationen (Steuet·­
ströme) zuzuführen. Es ist deshalb ratsam, die wenigen 
Zuleitungen zum Triebfahrzeug gründlich auszunutzen. 
Bei der U-Bahn haben wir ebenso wie bei den elektri­
fizierten Strecken mit Ellokbetrieb den Vorteil, eine 
dritte Leitung ausnutzen zu können. Um die Strom­
sdliene für die S teuerung irgendwelcher Systeme im 
Zug freizubekommen, werden wir in den folgenden 
Schaltungen ausschließlich die Fahrschienen für die 
automatische Zugsteuerung verwenden. Wit· gehen 
davon aus, daß der Wicklungswiderstand des Relais 
(Fernmelderelais) gegen den Widerstand der Motor­
wicklung des Fahrzeuges groß sei (etwa 1 kOhm : 
50 Ohm). Wenn wir die Wicklung dieses Relais nach 
Bild 2 mit dem Fahrmotor in Reihe schalten, so fällt 
an ihr fast die gesamte Spannung ab, der Anker des 
Relais wird angezogen, aber das Triebfahrzeug bleibl 
stehen. 
Daraus läßt sich die in Bild 3a dargestellte einfache 
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Schaltung entwickeln. Wenn A wieder die Zahl der 
Abschallstrecken (= Zahl der Relais) und T die Zahl 
der Triebfahrzeuge ist, erhalten wir jetzt: A = 2 T -
1. mit T (! 2. · 

Dild 2 

Nehmen wir an, daß ein Triebfahrzeug auf der Ab­
schaltstrecke II steht und das andere sich auf I zu be­
wegt. Sobald es auf I zum Stehen kommt, zieht R1 an, 
schließt Rn damit kurz und das Triebfahrzeug von II 
fährt nach III, bleibt dort stehen und bewirkt, daß das 
Triebfahrzeug von I nach II fährt. 
In Bild 3b ist eine prinzipiell mögliche Streckenfüh­
rung für die eben erwähnte Schaltung angedeutet, wo­
bei di~ Abschaltstrecken IR, II11 im Bahnhof liegen, 
während III11 als Block auf freier Strecke gedeutet 
werden kann. 
Die gleiche Schaltung ist für zwei Fahrtrichtungen in 
Bild 4 dargestellt. Mit dem Umschalter S wird die 
Fahrtrichtung .gewählt. Das Relais R1, schaltet dann 
automatisch (dabei wird nur die Richtung der Wirkun­
gen der Absd1altstrecken aufeinander umgekehrt). Rr 
ist ein Relais der Kennzahl 21 mit drei FederntripeL 
Um den Betrieb interessanter zu gestalten, erweitern 
wit' die Schaltung von Bild 3a auf 5 Abschaltstrecken; 
wir können dann drei Züge fahren lassen. Ob eine 
weitere Erhöhung der Abschaltstreckenzahl innerhalb 
eines geschlossenen Gleisverlaufes besser ist als eine 
Kombination von etwa 2 x 5 Abschaltstrecken - wobei 
beide Kreise getrennt sind -, möge jeder selbst et·­
wägen. Bild 5a zeigt die Schaltung !ür fünf Abschalt­
sh·eckcn. Hier wurden auch gleich die Lidltsignale mit 
eingczeidmet. Es bedeuten a grüne Lampe und b rote 

- t 
Dlld 3a. 

Lampe. In Bild 5b ist die dazu prinzipiell mögliche 
Streckenführung dargestellt. IR und II1n sind Abschalt­
strecken im Bahnhof, die übrigen drei sind Blockstel­
len. Die Relais R1 bis Rv haben die Kennzahl 1-21 
(Bild 5a). Alle Relais sollen möglichst schon bei der 
niedrigsten Fahrspannung gut ansprechen. 
Bild 6 deutet eine Möglichkeit für die Gleisverlegung 
an (unmaßstäblich !). Die Punkte X1 und X2 sollen 
beide auf gle ichem Niveau etwa 5 bis 6 cm über 0 cm 
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liegen. Y1 soll mindestens 6 cm (verschieden, je nach 
Spur) unter 0 cm liegen. ~ kann noch tiefer liegen 
falls nötig. Y2 kann über 0 cm liegen, wobei aber dann 
zweckmäckig die Streckenführung zu verdecken ist und 
der Tunnel wegfallen kann; Z1 analog. Die Abschalt-

lls 
v/ZBA8N3Tll(j?lZI ....___. 

Is 
01/d 3b 

strecken 18 und I II8 liegen im gleichen BahnhoC (Hoch­
bahn). Die Blockstellen IV n und V 11 können evtl. zu 
einem unterirdischen Bahnhof zusammengeraßt werden. 
Sollen in den Streckenverlauf noch Weichen eingebaut 
werden, um etwa ein Abstellgleis oder eine Abzwei­
gung zu erhalten, so muß man dabei von der Schaltung 
der Abschaltstrecken untereinander ausgehen. Die Zahl 

der Abschaltstrecken und die Zahl der Züge müssen 
stets die Gleichung A = 2 T - 1 erfüllen. Werden zwei 
AbschaUstrecken mittels zweier Weichen und einem 
Stück Gleis ohne Abschaltstrecken überbrückt, so muß 
durch geeignete Schalter oder Relais beim Umschalten 
der Weichen auch eine entsprechende Umschaltung der 
Zuordnung der AbschaUstrecken zueinander erfolgen. 

Bild Sa 

- t 
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Die Schaltungen wurden auf einer TT-Anlage erfolg­
reich erprobt. Bei richtiger Wahl der Relais treten 
keine Störungen auf, die eine Unterbrechung des 
Fahrbetriebes zur Folge haben. Bei gut durchdachter,' 
zwed<mäßiger Stred<enführung verleiht eine solche 
automatische U-Bahn der Modellbahnanlage die 
Atmosphäre eines regen Verkehrs. 

KLEINE BASTELEI IN TT 

Man nehme: zwei Om-Wagen mit Bremserhaus, einen 
Ruogenwagen, einen Kesselwagen, einen S-Wagen und 
ein scharfes Messer, eine Feile, eine Beißzange oder 
Blechschere und Plastikklebet·. 
Wir zerlegen die beiden Om-Wagen in Oberteil, Unter­
teil und Bremserhäuschen mit Bühne. Dann nehmen 
wir den Rungenwagen, lösen vosichtig das Oberteil 
und kleben es auf ein Unterteil eines Om-Wagens. 
Nachdem wir das erste Bremserhäuschen auf der Rüd<­
seite mit passendem Material abgededü haben, k leben 
wir es mit Bühne auf den Rungenwagen. 
Dann entfernen wir vom Kesselwagen vorsichtig die 
Bremserbühne mit Geländer. Das Geländer schneiden 
wir weg und kleben nur die gestanzten Tritte wieder 
auf den Wagen. Anschließend kleben wir noch das 
zweite Bremserhäuschen auf. Den fertigen Wagen zeigt 
Bild 1. 

B!ld 1 
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Bild Sb 

Bild 6 

Nun lösen wir vom S-Wagen die vier Blechlaschen vom 
Unterteil und setzen das Oberteil auf das verbliebene 
Unterteil von den beiden Om-Wagen und biegen die 
Laschen wieder um. Da das Geländer höher als die 
Rungen ist, biegen wir es 3 mm von unten rechtwinklig 
um und kleben es auf das Unterteil. Dann kleben wir 
noch den Boden der Bühne, den wir vom Kesselwagen 
übrig haben, auf. Eine kleine Kurbel am Geländer ver­
vollständigt das Modell (Bild 2). 

Zum Schluß kleben wir die beiden Om-Oberteile auf 
die verbliebenen Unterteile; so können wir sie noch gut 
verwenden. Wir streichen nun die Geländer und die 
Kurbelimitation am Bremserhäuschen schwarz. Jetzt 
haben wir drei Modelle, die den Fahrzeugpark be-
reichern. 

Harry Reißig, Karl-Marx-Stadt 

Bild 2 Fo tos: H. Reißig, Kari-Marx-Stadt 
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Bllct l Die Lok 60 002 auf ctem 
.Rand" 

OIPL.-ING. FRITZ BORCHERT, Berlin 

Fotos: F. Borchcrt, Berlln 

Werden alle Dampflokomotiven verschrottet? 

Ich hatte im Frühsommer dieses Jahres in Wustermark 
Verschiebebahnhof eine Stunde Aufenthalt und be­
nutzte die Zeit, um einen Blick in das Bahnbetriebs­
werk zu werfen. Auf einem AbsteJlgleis seitlich des 
Schuppens standen zwischen Schrotteilen einer demon­
tierten Brücke kalte Lokomotiven. Eines dieser Fahr­
zeuge weckte durch seine äußere Form meine Neugierde 
und entpuppte sich beim Nähertreten nicht als ein Spe­
zialtender - wie ich anfangs vet·mutete -, sondern als 
die Lok 60 002! Diese Lokomotive wurde bekanntlich 
im Jahre 1935 von Henschel in zweifacher Ausfertigung 
für die Lübeck-Büchner-Eisenbahngesellschaft gebaut 
und diente dem Schnellverkehr mit Doppelsteck­
Wendezügen zwischen Lübeck und Hamburg. Es handelt 
sich um 1'B1'h2-Tenderlokomoliven mit den· Betriebs­
gattung St 24.18. Später gesellte sich noch eine dritte, 
etwas stärkere Lok (St 24.19) hinzu. 
Aus den Anschriften der in Wustermark abgestellten 
60 002 geht hervor, daß die Lok bis 1956 im Einsatz war. 
Sie erhielt am 26. April 1956 im Bahnbetriebswerk 
Berlin-Lichtenberg die letzte Bremsuntersuchung. Reste 
der ehemaligen elektrischen Fernsteuereinrichtung wa­
ren nicht mehr zu finden. 
Es ist nicht zu erwarten, daß diese Lokomotive noch 
einmal Züge befördern wird. Im Gegenteil: Zu ihr wer­
den sich in den kommenden Jahren hunderte anderer 
Veteranen gesellen, bis 1977 der gesamte Dampflokpark 
durch Diesellokomotiven und Elloks ersetzt ist. Die 
Dampflokomotiven wandern in den Schrott. 
Ich will der guten alten ,.Dampflok-Zeit" keine Tränen 
nachweinen, ich brauche wohl auch nicht zu begründen, 
weshalb. Dennoch möchte ich eines zu bedenken geben: 
Das 19. Jahrhundert ist in die Geschidlte der Technik 
als das Jahrhundert det· Dampfmaschine eingegangen. 
Sind wir es unseren Vorfahren, die aus der ,.Rocket'· 
und der ,.Adler" im Laufe von 130 Jahren solche lei­
stungsfähigen und zuverlässigen Lokomotiven wie die 
badische IVh1 .. 3 (Baureihe 183) oder die P 8 (Bau­
reihe 3~•rt·•o) schufen, und die schließlich in der 01, der 
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44 und der 61 - um nur einige von v,ielen zu nennen -
die besten Gedanken deutscher Lokemotivbaukunst ver­
wirklichten, sind wir es ihnen nicht schuldig, einige 
Exemplare !ür die Nachwelt zu bewahren? 
Ich glaube nicht, daß auch angesichts der allgemeinen 
Forderung nach Sparsamkeit es unbillig ist, anzuregen, 
eines der in Zukunft wegen des Traktionswandels zu 
schließenden Bahnbetriebswerke zur Verfügung zu 
stellen, um hier einige konservierte Damp[lokomotiven 
abzustellen. Ideal wäre es nahezu, wenn diese Loks so 
beschaiTen sein würden, daß sie ln späteren Jahren auch 
wieder einmal angeheizt werden könnten. Welche Loko­
motiven welcher Baureihen dafür in Frage kämen, 
müßte von e iner Interessengemeinschart festgelegt 
werden. Doch zuvor müßte die Entscheidung gefällt 
werden, daß derartiges überhaupt geschehen kann und 
soll. Fällt diese Entscheidung nicht, dürfen wir uns der 
Kritik unserer Nachfahren gewiß sein, die dann eine 
P 8 nur noch von vergilbten Fotos kennenlernen wer­
den. Fällt eine solche Entscheidung erst in Jah1·en. 
werden einige Baureihen bereits auf Nimmerwieder­
sehen im Martinofen verschwunden sein. 

Bild 2 Anschriften am Führerhaus der Lok 60 OOZ 
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e daß die Eisenbahnen in Brasilien nach 
dem Organisationsprogramm des Ministe­
riums für Verkehr und öffentliche Arbei­
ten auch den Straßenverkehr betreiben 
sowie ölleitungen und Läger verwalten 
sollen? 

e daß die Schwedischen Staatsbahnen 
vom I. Juli 1964 an den Knotenpunkt­
verkehr eingeführt haben? 

e daß die sowjetischen Eisenbahnen eine 
neue Bauart eines beweglichen Herz­
stückes entwickelt haben? Dadurch sollen 
Entgleisungen leerer oder wenig belade­
ner zweiachsiger Güterwagen vermieden 
werden. 

WISSEN SIE SCHON . . . 

e daß die CSD ihren zweitwichtigsten 
übeq;angsbahnhol Sturova Im Einver­
nehmen mit den MA V zu einem Gerneln­
schaftsbahnhof ausbauen wollen? Der 
Umbau soll bis 1968 beendet werden. 

e daß die SNCF für stark beanspruchte 
Fahrzeuge Vollräder aus unlegiertem 
Stahl mit niedrigem Kohlenstoff- und 
Mangangehalt verwendet? 

e daß die Southern Paciflc Railroad 
innerhalb einer Minute Ihre dieselelek­
trischen Lokomotiven reinigt? Die Reini­
gung erfolgt m it rotierenden BOrsten und 
besonderen Waschmitteln !Ur Aufbauten. 
Bahmen. Lnurwerk und Untergestell. 

e daß die Southern Region der Britischen 
Eisenbahn die schweren T riebfahrzeuge 

Im Zeitalter der Düsengiganten und Raketen übt die Eisenbahn auf alt 
und jung immer noch einen unwiderstehlichen Reiz aus. Seit dem 18. Juli 
1964 dreht die kleine Eisenbahn im Jugendzentrum in Essen ihre Runden. 
In langwieriger Arbeit wurde sie von dem Club der Essener Modelleisen­
bahner erbaut. 

Foto: ZB 

des Vorortverkehrs mit luftgefederten für unsere westdeutschen Leser 
Drehgestellen ausgerüstet hat? 

e daß Italien 280 dieselelektrische Loko­
motiven an Argentinien lieferte? 200 
davon werden erst in Argenlinien mon­
tiert. 

e daß in der CSSR Ve•·suche mit 
~chwcllen- und schonerlosem Bettungs­
körper gemacht werden? Die Gleise 
werden auf 10 m langen, vorgespannten 
Betonplatten vet'lt . .:gt. 

Foto: G. lllner. Leipzig 
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Lok-Magazin Nr. 7 
Franckh'SdlC Verlagshandlung S tuttgart 
Herausgegeben von Ka•·I-Ernst Macdei 
Preis det• Einzellieferung 5,80 DM 
Jahres-Abonnement (4 Lieferungen) 
20,- DM 
Aus dem Ir.halt des Heftes 7/64 : Die 
S 10-Familie, die Lokomotive 160 A 1 der 
SNCF, Blick nach Italien, Italienische 
Gleichstrom-Lokomotiven. Otto Frederik 
August Busse. Die Stubaltai-Bahn, Ben 
Akiba und die E 10 299, Der schwäbische 
Ai<kumulatorenwagen, Moderne Schienen­
fahrzeuge, Dokumentation zur Lokomo­
tivgesdlichte. 

Erhard Born 
2 C 1 Entwicklung und Geschlchte · der 
Pazlflk-Lokomotiven. 
Franckh'sche Verlagshandlung Stuttga:·t 
102 Seiten, 41 Abbildungen im Text und 
82 Schwarz\\ ciCfotos aur 28 Kunstdruck­
tafeln, 9,80 DM 
Der L>ampllokomotive in ihrer 
testen Form, nämlich der 2' C 
Pazlfik-Lokomotive wurde mit 
Buch ein Denkmal gesetzt. 

elegan-
1' oder 
dieser.l 

Die 2' C 1' - das ist die Lokomotive mit 
zwei vorderen, in einem Drehgestell zu­
sammengeraßten Laufachsen (2'), mit drei 
angetriebenen Achsen in der Mitte (C) 
und einer nachlaufenden, im Bogen ein­
stellbaren Lautachse (I') - stellt einen 
Höhepunkt des Dampflokomotivbaus dar. 
Es ist die Bauart, die bei allen großen 
Eis•mbahnvcrwaltungen ein halbes Jahr­
hundert lang den Sehnellzugdienst. den 

vornehmsten Dienst in der Zugförderu n;!. 
beherrscht hat. Die Pazillklokomoliven in 
Deutschland, in Frankreich, in Nor d­
amerika und in anderen Ländern, Sonder­
!ormen, Tender-Lol<amotiven und auch 
die elektrischen 2' C 1' - Dr. Ing. Born. 
frOher selbst Lokomolivkonstrukteur. 
schildert ihre Entwicklung, ihre Ge­
schichte und ih r Schicksal. 

K arl-Erust Maellt:l 

Bekenntnisse eines Eisenbahn-Narren 
Franckh'sche Verlagshandlung Stuttgar: 
249 Seiten mit 2G Zeichnungen, GanzlcilH'J1, 
12,80 DM 
Der normale Sterbilche macht sich nicht 
im entferntesten eine Vorstellung davon, 
wie anstrengend es ist, ein Eisenbahn­
narr zu sein und was filr Komplikationen 
mit diesem Zustand verbunden sind. Knrl 
Ernst Macdei ist schon von Kindesbeinen 
an, der Eisenba~n verfallen. Daß er um­
fassende Jo'achkenntnisse hat im Eisen­
bahnwesen, hat er bewiesen als Heraus­
geber des Lok-Magazins und als Ver­
fasser der BOcher .. Geliebte Dampflol<" 
und .,Giganten der Schiene·•. Mit Leib und 
Seele ist er dabei, bei allem was Eisen­
bahn heißt. Drum kann er auch so leb<m­
dig erzäh len von Erinnel'Ungen und Er­
lebnissen seiner Jugendzelt ln den 2t.er 
J::thren, als es noch die rumpelnden Ab­
teilv.-agen 4. Klasse gab, den Heizer mit 
Schaufel und Schüreisen. 
Was er erlebt, gesehen, mitgemacht und 
erfahren hat, als Eisenbahnnarr, davon 
zeugen die Bekenntnisse, die in diesem 
Buch niedergelegt sind. 
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nteressantes von den eisenbahnen der welt + 

Auf einer Fahrt durch die CSSR fotografierte Gerhord lllner 
für uns interessante Objekte des Vorbildes. 

Bild 1 Einflügliges Hauptsignal ouf d en Bohnen der CSSR 

Bi ld 2 Güterzuglokomotive der Baureihe 524.2 der CSD 
- Rekonstruktionsousführung der ehemaligen OBB-Reihe 
180 Eh2, Achslost 14 Mp, Höchstgeschwindigkeit 50 km h. 
Interessant ist oucn der Warnonstrich des Wosserkrons. 

Bi ld 3 Elektrischer Betrieb auf der Nebenbahn noch Becheyne 
- modern und doch historisch. Unser Bild zeigt den Bahn­
hof Tobor. Beachtenswert ist die für uns ungewöhnliche Aus­
führung des Weichensignols. 

Bild 4 Bauzugwogen der CSD. Dieser Wogen ist ein ehe­
maliger Personenwogen der Preußischen Staatsbahn. 

Fotos : G. lllner, Leipzig 
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Städtischen Charakter 
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... zeigt der untere Bahnhol der 1,50 X 1,70 m g roßen HO· 
Anlage unseres Lesers Hellmut Nestler aus Leipzig, und 

dementsprechend wurde a uch der om Bahnhol gelegene 
Stadtteil aus zwei· bis dreistöckigen Häusern erbaut. Am 
Stadtrand stehen kleine Siedlungshäuser an einem Berg­
hang. Am Ortseingong war auch noch Platz für eine 
Fabrikanlage. Ein Teil der Bahnsteige und der Straße wer­

den durch eine Stahlbetonbrücke überspannt. Zum Bahnhof 
gehören noch zwei Stel lwerke, eine Bekohlungsonloge und 
ein Güterschuppen. Eine Unterkunft für Gleisbautrupps ist 
ebenfa l ls vorhanden. 

Vom oberen Bahnhof führt die Straße durch einen Tunnel 
zur Ortschaft. Ei n kleines Stellwerk sowie ein ausgedienter 
Güterwogen als Schuppen vervollständigen die Betriebsein­
richtungen. 

Zur Geländegestaltung wurde zerkochtes und mit Perlleim 
vermengtes Zeitungspapier verwen<let, wodurch eine echte 
graue Felstönung erreicht wurde. Die Gleise bestehen aus 
Pi lz-Schwel lenbo nd und Pi lz-Schienen. Die Weichen stammen 
ebenfalls von der Firma Pi lz. Bahnhof und Häuser sind 
Bausätze der Firmen Auhogen und OWO. 

Die Schal tung d er Weichen erfolgt mittels Serienschalter, 
wobei jede Fahrstraße (noch jeder Fahrtrichtung frei) jewei ls 
durch einen Schalter freigegeben wird. Gleichzeitig mit 
diesen Schaltern wird das Ausfahrsignal betätigt und d ie 
an den Bahnhöfen gelegenen obscholtboren .. Stoppschie­
nen" erholten Strom. Die Gleisstrecken vor d er Bekohlungs­
onloge und dem Güterschuppen können ebenfalls stromlos 
gemocht werden. 

Es wurden verlegt bzw. eingebaut: 19.60 m Gleise, 12 Wei­
chen, 5 Signale sowie 55 Glühbirnen. Für Fahrbetrieb und 
Beleuchtung ist je ein T rofo vorhanden. Um d ie Anlage in 
sich abgeschlossen und somit auch leichter transportabel zu 
machen, wurd en d rei Seiten mit 30 cm hohen Sperrholz­
brettern versehen, während die vierte Seite eine 6 cm hohe 
Abschlußleiste erhielt. Die Ecken wurden durch Vierkant­
hölzer 4 X 4 X 30 cm versehen, an welche d ie Seitenwände 
angeschraubt wurden. Al le Aufbauten der Anlage liegen 
unterhalb der 30 cm hohen Seitenwände. Ober die gesamte 
Anlage wird eine Decke aus Plastikfolie zum Schutz gegen 
Verstoubung gespannt. Die Anlage wird jedoch nur zeit­
weise aufgestellt; sie steht sonst im Schlafzimmer hochkant 
hinter d em Kleiderschrank. 

Fotos: H. Nestler 

Eine Schmalspuranlage 

... in der Spurweite 12 mm, 3,80X 1,40 m groß, betreibt Herr 
Fritz Herold a us Leipzig. Der Triebwogen - hier bei Aus­
fahrt aus .dem BI Lauterstein - entstand noch einem Foto 
des Vorbi ldes, d as auf der Strecke Zittou-Oybin-Jonsd orf 
verkehrt. Das Unterteil d es T riebwogens ist ein geändertes 
Unterteil einer Zeuke V 200; das Obertei l wurde selbst on­
gefertigt. 

Foto: F. Herold 
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ING. GONTHER FIEBIG, Dessou 

FUR 
UNSER 

LOKARCHIV I
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Dampflokomotiven der Baureihe 7566 

In tlen Jahren ab 1890 betl'ieben die damals entstehen­
den privaten Kleinbahnen ihre Unternehmen haupt­
sächlich mit älteren aufgekauften Tcnderlokomoti\·en 
der Staatsbahnen. Etwa ab 1922 wurde eine Baureihe 
leichter und einfacher Lokomoli\•en eigens darür ent­
wickelt. Die Lokomotiven dieser Baureihe wurden als 
ELNA-Lokomoti\·en bezeichnet (ELNA ist die Abküt·­
zung \'On Engerer-Lokomotiv-Normen-Ausschuß). Sie 
wat·en weitgehend genormt und entsprachen sowohl 
den Belangen der Kleinbahnen wie auch den Wün­
schen der Hersteller nach einer rationelleren Produk­
tion. Die als ELNA-Reihen 1 bis 6 bezeichneten Loko­
moli vgattungen genügten den Ansprüchen bis etwa 

Hll(l I 1>1<' Lok 75 668~ t•or einem N1'benbah11wg 

DEli MODEL.LETSENBAHNI::H II 19H~ 

n apOUOJ CCpHii 7i)tG 

Steam Locomotive of Serics 75" 

Locomoti \'e i1 va tlcur Ia seric 75GG 

Mitte der d•·eißiger Jahre. Dann wurden schwerere 
und leistungsfähigere Maschinen von einigen Klein­
bahnen angeschafft. Um ein ähnliches Durcheinander 
wie \'Or 1922 zu verhindern. wurde von den Beteiligten 
die Typenreihe ELNA 7 bis II entworfen. Es handelte 
sich dabei um Lokomoti\·en mit den Achsfolgen l 'C 1' 
und 1 'D I'. wobei ebenso wie bei den älteren ELNA­
Reihen I bis 6 mehrere Varianten vorgesehen waren. 
um den Wünschen der Kleinbahn-Verwaltungen nach 
eigenen, dem Charakter der Kleinbahn entsprechenden 
Lokomotiven entgegenzukommen. Diese Lokomotiven 
wurden jedoch kaum noch gebaut, da inzwischen der 
~weite Weilkrieg ausgebrochen war. 

f o1o: G. Flcbls:, Dessau 



Bei der Deutschen Reichsbahn laufen heute noch einige 
Lokomotiven, die aus dieser Zeit stammen und bei der 
Übernahme der privaten Kle inbahnen zur DR kamen. 
Diese Lokomotiven, die vom ehemal igen Landeselsen­
bahnamt Merseburg für die ihm unterstellten Privat­
bahnen beschafft wurden, kamen den neuen ELNA­
Reihen sehr nahe. Es handelt sich dabei um folgende 
Maschinen: 

Heutige Frühere Bahn- Frühere 
DR-Betriebs-Nr. verwaltung Betriebs-Nr. 

75 6682 Kleinbahn Gen thin 401 
75 6683 Kleinbahn Heudeber-

Mattierzoll 404 
75 6684 Salzwedeler Kleinbahn 403 
75 6685 Kleinbahn Genthin 402 
75 6686 Kleinbahn Gardelegen-

H aldensleben-W efer-
leben 405 

75 6687 Altmärkische 
Kleinbahn 406 

Die Lokomotiven wurden in den Jahren 1940 bis 1942 
von Henschel gebau t. Im Aufbau sind diese Maschi­
nen gleich. Gemeinsame Merkmale mit den älteren 

11000 

den üblichen glatten Schlot, zum Teil mit Aufsatz, an­
dere dagegen einen solchen mit Krone, wie wir ihn 
von den süddeutschen Lokomotiven her kennen. Einige 
Maschinen hatten anfangs nur Dampfstrahlpumpen; 
jedoch wurden sie inzwischen alle mit einer Kolben­
pumpe und Vorwärmer ausgerüstet. Warum aber die 
75 6686 heute noch keinen Kipprost erhalten hat, ist 
unklar. Ein Vergleich dieser Lokomotiven mit denen 
der Baureihe 64, die ebenfalls die Achsfolge 1'C 1' 
haben und von der Deutschen Re ichsbahn für den an­
nähernd gleichen Betriebseinsatz vorgesehen wurden, 
läßt erkennen, daß man sich bei den hier vorgestellten 
Kleinbahn-Lokomotiven auf das für den Nebenbahn­
dienst Notwendige beschränkte. 
Die als Baureihe 7508 bezeichneten Lokomotiven stehen 
noch im Einsatz bei der Deutschen Reichsbahn. Sie 
sind inzwischen auf verschiedenen anderen Neben­
bahnen eingesetzt gewesen. Befriedigend sind sie nicht. 
Im schwereren Einsatz genügt die Kesselleistung doch 
nicht. In schneereichen Wintern macht sich der Kasten­
rahmen nachteilig bemerkbar, weil er Ursache dafür 
ist, daß die Lokomotiven in Schneewehen steckenblei­
ben, die von anderen Maschinen noch durchfahren 
werden können. Die Baureihe 64 wird vom Betriebs­
dienst und von den Personalen stets vorgezogen. Durch 
den Einsatz von Dieseltriebfahrzeugen werden jedoch 
auch diese wenigen Lokomotiven bald von den Strek­
ken verschwunden sein. 

Bild 2 Maßsl,izze der Lok der Baureihe 75" (die verschiede­
ne•• Schomsfeinfonncn sind hier angcdeu!c!). 

Maßsl<izze : H. Köh ler. El'furt 

ELNA-Lokomotiven sind: einfacher und robuster Auf­
bau der Lokomotiven, Obereinstimmen v ieler Bau­
teile, hohe Kessellage und als Wasserkasten ausgebil­
deter Fahrzeugrahmen. Gegenüber den älteren ELNA­
Lokomotiven weisen sie folgende Unterschiede auf: 
Anwendung von vot·deren und hinteren Laufachsen, 
größere Treibradlast, größere und leistungsfähigere 
Kessel und höhere Höchstgeschwindigkeit. Die Lokomo­
tiven 75 6682 bis 6687 haben gle iche Steuerung, gleiche 
Radsätze und gleiche Triebwerksteile. Außet·dem sind 
bei allen Maschinen vorhanden: Sandstreueinrichtun­
gen, Druckluftbremsen und sonstige für Dampfloko­
motiven vorgeschriebene und für den Betrieb notwen­
dige Ausrüstungsteile und Einrichtungen. 
Wie bei den ältet·en ELNA-Lokomotiven berücksich­
tigte man auch hier die Sonderwünsche der Klein­
bahn-Verwaltungen. So sind die Schornsteine zum Teil 
unterschiedlich ausgefallen. Einige Lokomotiven haben 

Technische Daten 
Betriebsnummern 
Achsfolge und Bauart 
Zylinderdurchmesser 
Kolbenhub 
Kesselüberdruck 
Rostfläche 
Konstruktionsmasse 
Dienstmasse 
Reibungslast 
W asservona t 
Kohlenvorra t 
Höchstgeschwindigkeit 

') Ist bei den Loko motiven unte rschiedlich 

75 6682 - 6687 
l 'C l '-h2 
480mm 
550mm 
14 16 kp/cm' 'l 
2,02 m' 
52,8 t 
66,5 t 
42 ·16 Mp' ) 
7m3 

2.5 t 
70 kmih 

' ) Veränderlich durch Umstecken der Ausgleichhebelbo lzen 
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Mitteilungen des DMV 

Hcrnburg/Saalc 
Herr Richurd Mann, Bernburg-Roschwitz, liermann­
Löns-StraGe 23, gründet eine Arbeitsgemeinschaft und 
bittet olle lntere:ssenten um ihre Meldung. 

Köthen/Anhalt 
Nad1dcm die AG Köthen ihre im Bau befindliche Lehr­
und Versuchsanlage zur Kreisleistungsschau vom 4. bis 
11. Oktober 1964 aul dem Stand der Deutschen Reidls­
bahn zeigen konnle, ,,·ird sie Anfang November eine 
große Modellbahnschau durchführen. Es werden meh­
rere Anlagen gezeigt. Die Ausstellung findet im Bahn­
hofsbebäude Köthen statt. Nähere Einzelheilen bitten 
wir der Tagespresse zu entnehmen. 

Bautzen 
Die AG Bautzen trifft sich jeden Donnerstag um 
19 Uhr m ihrem Arbeilsraum. Gerberstraße 2. Inter­
essenten können sich dort oder jederzeit bei Herrn 
Kioske, Fabrikstrafje 25, melden. 

Leipzig 
Die AG Friedrich List führt in der Zeit vom 29. No­
vember bis 20. Dezember 1964 im Leipziger Messehof 
ihre diesjtihr ige Modelleisenbahn-Ausstellung d urch. 
Öffnungszeiten: Montag- Freitag 14-19 Uhr 

Samstag 13-19 Uhr 
Sonntag 10-19 Uhr 

Die Geschäftsstelle der AG im Leipziger Hauptbahn­
h(lf ist Jeden Mittwoch und Freitag von 17 bis 19 Uhr 
geöffnet. 

Ilmcnau 
Herr Falko Aschoff, Karl-Liebknecht-Straße 4, ist Lei­
t.;:r einer Arbeits~emeinscha[l, die unserem Verband 
beigetreten ist. 

Sprcmbcrg 
Herr Walter Mattke, Postfach 24, bittet alle Modell­
eisenbahner und Freunde der Eisenbahn aus der Um-

Einsend1mgen der Arbeitsgemeinschaften sind zu rich­
tert an da~ Generalsekretariat des Deutselten Modell­
eisenbahn-Verbandes, 1035 Berlin, Simon-Daclt-Str. 411. 
Die bis zum 10. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen iiber alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit­
teilungen, die die Organisation betreffen. 

g<~bung um ihre Meldung zur Gründung einer Arbeits­
gemeinschaft. 

~ cudictcndorf 
Unter der Leitung \·on Herrn lleinz Herold, Kirch­
slraße 7, hat sich eine AG g<!bildet und ist dem D~lV 
beigetreten. 

Wer hat- wer braudtt? 
11(1 Gesucht werden: Loks E 63 (Piko), auch defekt 

oder ohne Oberteil, 
Lok BR 55 (Piko), evtl. nur ein Oberteil, 
Tl'ix-Fahrregler und einzelnes Trix-Malerial. 

11!2 Abzugeben eine BR 84 (Hruska) fabr ikneu. 
11,3 Suche Treibstangen für Piko E 63 und zwei Geberi­

Personenwagen Pr 05. 

11 -1 Abzugeben Zeuke E 44 (Spur 0), zwei weitere 
Loks, diverses Gleismaterial und Zubehör, alles 
neuwertig. 

l.\IiUcilungen des Generalsekretar iats 
Viele B<•triebe der Modelleisenbahn-Industrie der DDR 
haben auch in diesem Jahr wieder Sachspenden für die 
Preisträger des I nternationalen Modellbahnwett­
bewerbs zur Verfügung gestellt. Für diese wertvolle 
Unterstützung sagen wir den nachstehend aufgeführten 
Betrieben unsen•n herzlichsten Dank: 
Hans Auhagen KG, Marienberg (Sa) 
Kurt Müller, Marktneukirchen 
Johannes Gützold KG, Zwickau (&l) 
Zeuke und Wegwerth KG, Berlin 
VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik (OWO) 
Werner Ehlcke I<G, Dresden 
Herbert Franzke KG, Köthen (Anh) 
Herr KG, Berlin-Treptow 
VEB P iko, Sonneberg (Thür) 
Günther Dietzel, Leipzig 
Gerhard Schaller, Perba 

Hohe Auszeichnungen zum 15. Jahrestag der DDR 

Staatssekretär Helmut Scholz, Präsident des DMV, erhielt den Vaterländischen Verdienst­
orden in Silber. 

Ehrhard Thiele, Vizepräsident des DMV, erhielt die Verdienstmedaille der Deutschen 
Demokratischen Republik. 

Anläßtich der Neuwahl des Rektors der Hochschule für Verkehrswesen ,.Friedrich List" Dresden wurde Prof. Dr..!ng. habil. 
Harald Kurz, Vizepräsident des DMV, t um Prorektor für Forschungsangelegenheiten ernannt. 

Werde Mitglied des Deutseben Moc(elleisenbahn-Verbandes! 

DER MODF.LLEtSENBAHNER 11 !OG4 353 



SCHENK 
AUCH 
EIN 
FACHBUCH 

Klaus Gerloch 

Modellbahnanlagen 
Hundert Modellbahnanlogen von Modelleisenbohnern der 
DDR, Westdeutsch lands und des Ausiondes werden vorge­
stellt. 
Jede Anlage ist ausführlich beschrieben und jewei ls zwei 
Fotos und ein Gleisplan vermitteln den optischen Eindruck. 
Aus den Beschreibungen kann der Modellbahnfreund ol les 
entnehmen, was er zum Nochbau benötigt: Motiv der An­
loge, Aufbau der Anlogenplotte, verwendetes Anlogen­
material, Anzahl und Schaltung der Weichen, Steigungen 
und Gefäl le, Gleisrodien, Material fü r die Londschoftsge­
stoltung, Bohnsteiglängen, fa rbige Gestaltung, Triebfahr­
zeuge und -wogen, Bouzeit. 

184 Sei ten, 202 Fotos, 100 Gleispläne, Halbleinen cello­
phoniert 15,80 M ON. 

Günter Fromm 

Bauten auf Modellbahnanlagen 
Jeder Mcdelleisenbohner, gleich ob er selbst baut oder 
Industriematerial verwendet, wird gern zu diesem reich mit 
Pionskizzen und Abbildu ngen versehenen Buch greifen, das 
eine Fülle von Anregungen für den Bau der verschiedensten 
Gebäudemodelle, vom Streckenwä rterhaus b is zur Dreh­
scheibe, g ibt. Die Verschiedenartigkei t der gezeigten Bau­
stile ermöglichen es dem Modellbohnfreund, seine Anlage 
individuell und zugleich naturgetreu zu gestalten. Außerdem 
erholten o lle im Eisenbahnwesen Beschäftigten einen guten 
Oberbl ick über den Eisenbohnhochbou. 

180 Seiten, 95 Abbi ldungen, 46 Anlogen, Halbleinen 
17,- MON. 

Klaus Gerloch 

Für unser Lokarchiv 
Mit diesem Nochschlagewerk wurde der Dampflokomotive 
ein Denkmol gesetzt. An Hand kurzer Charakteristiken, er­
gänzt durch Moßskizzen, Fotos und technische Daten, wer­
den olle Einhei ts - und vie le Länderbahnlokomotiven sowie 
olle Sonder·, Rekonstruktions· ·und Umbauloks beider 
deutscher Bahnverwaltungen vorgestell t. 

248 Seiten, 209 Abbi ldungen, Halbleinen 12,- MON. 

Bestellungen richten Sie bitte an den Buchhandel 

Dieter Bäzold Günther Fiebig 

Archiv elektrischer Lokomotiven 
Ebenso wie das .. Lokorchiv" wird auch dieser Bond für 
Eisenbohner und Modellbohnfreunde, die bestrebt sind, ihr 
eisenbahntechnisches Wissen zu vervol lkommnen, ein wert­
volles Nochschlagewerk sein. 
Es bringt eine vollständige Sammlung oller deutschen Ein­
phasenwechselstrom-Lokomotiven der letzten 80 Jahre. Jede 
Lokomotive wird durch Foto, Maßskizze und Schaltbild vor­
gestellt. Der Texttei l unterrichtet eingehend über die tech ­
nischen Daten, die Entwicklung ·und den Einsatz der jewei­
ligen Lokomotive, ihren mechanischen Aufbau und elektri­
schen Tei l. 
Die Anlage .. Elektrischer Zugbetrieb in Europo" gibt Kennt­
nis vom derzei tigen Stand der Elektri fizierung in Europo. 

400 Seiten, 299 Abbi ldungen, Halbleinen cellophoniert 
14,50 MON. 

Josef Otto Slezo k 

Breite Spur und weite Strecken 
Ein Streifzug durch das Eisenbahnwesen der Sowjetunion. 

Sowohl Eisenbohner als auch Model leisenbohner und 
Freunde der Eisenbahn, die sich für die Eisenbahnen in 
oller Wei l interessieren, werden gern zu diesem Buch 
greifen. 
Eingehend wird der Fahrpark der sowjetischen Eisenbohnen 
beschrieben und die Umstellung des rollenden Materials 
von Zweiochsern mit 15 Tonnen Lodegewicht auf Vier- und 
Sechsechser mit Kapazitäten von 60 bis 100 Tonnen erläu­
tert. Sowjetische Lokomotiv- und Wogentypen werden in 
kurzen Beschreibungen, Tobel len mit den Houpto•bmessun ­
gen, Ty~nskizzen und Fotografien vorgestel l t. 

232 Seiten, 227 Abbildungen, 1 Anlage, Halbleinen cello ­
phoniert 9,80 MON. 

Werner Seifert 

Technisches Zeichnen im Eisenbahnwesen 
Das Buch gibt eine Gesamtübersicht über die im Eisen­
bohnwesen verwendeten Zeichen und Muster in Gleis- und 
Sicherungsplänen. Zahlreiche Abbi ldungen und Obersichten 
vervol lständigen die in leichtverständlicher Form geschrie­
benen Er läuterungen. 

148 Sei ten, 184 Abbildungen, 24 Obersichten, broschiert 
5,30 M ON. 
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lieferbar mit 3 Wogen 
und Schienenoval in 

Geschenkpodong 

• • • 

Maßstob 1:160 

bedeutende Platzeinsparung infolge 42 cm Schienen­
kreisdurchmesser 

große Ausbaumöglichkeiten auf kleinstem Roum durch 
zusätzliche Weichenbestückung 

praktische Folien-Geschenkpackung mit Ausschneide­
möglichkeiten 

zu betreiben mit 2 Flachbatterien oder 
T rofo, sofern er bis zu mo>t 12 V 
Gleichstrom abgibt 

VEB PIKO Sonneberg 

DER MODELLEISENBAHNER 11 1964 

/3etllcltelf Sie Jl~reu JacJ.hämller I 

Unser 

Wasserkran 
ein gut gelungenes HO-Modell 

des NW 300 der Deutschen 

Reichsbahn, ist lieferbar. 

Viel Freude mit diesem schönen Modell wünscht Ihnen 
Ihre 

PGH EJstnbahn-Modtllbau, Plautn Jm YogtJ. 
Krausenstraße 24 Ruf 56 49 

M u 
T 
E 
c 
c 
0 

Bahnhöfe, Bahnsteige, Stellwerke, Bohn­
wörterhäuser, Bahnübergänge (Schranken 
mit Momentscholtung), Gleisunterboue, 
Streumoteriol, Steinschotter, Häuser, Bäume, 
Zäune, Figuren und Fahrzeuge. 

Bezug nur über den Fachhandel 

PGul Ullrklll, Holz· und Spitlwortnlabrit Stifltn (Irzgtb.) 

• Größtes Spezialgeschäft Dresdens 

• Modellbohnen oller Spurweiten 

• Großes Zubehör-Sortiment 

Preis-Kotolog für 0,50 MON 

.r&r 
~ lfl' Dresden A 1, Kreuzstraße 4 

Ruf 4 09 87 

Modelleisenbohnen und Zubehör - Eigene Reparaturwerkstatt 
für sömtliche Bohnen 

hol ten wir ein umfangreiches Angebot von Modell­
bohnen und Zubehör bereit. 

. Haus des Kindes" 
Strousberger Platz 

Spezialverkaufsstelle 
. Spielwaren" 
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(]. a. Schuber/ 
Fod1gesd1öft für 
MO DELLEISENBAHNEN 

Dresden A 53, Hüblerstr. 11 (o. Sdlillerplott) 
Kotolog 1964/65 gegen Voreinsendung von 
3,80 MON auf PSd1Konto Dresden Nr. 104 53 

ERICH UNG LAUB E 

Das Speziolgesdläft für den Bastler 

Modellelsenbohnen und Zubehör 
Vertrogswerkstatt von 
Piko - Zeuke - Herr - Gützold - Stodtilrn - Pilz 
Kein Versand 

Be r I in 0 112, Wühlisdlstro8e 58 - Bahnhof Ostkreuz 
' 

T ronsformotoren für Beleuchtung, Ste·uerung usw. 
Spezial-T ronsformotoren 
Schutzort P 00 

TRANS F 0 R M AT 0 REN BAU l ng. Kurt Meier 

Zwiclrau (Sadlsen), Mox·Ped1stein·Stro6e 31 

Modtlleisenllah u. ZUbehör /Techn.Splelwarta 
Piko-Vertrogswerkstatt Kein Versand 

B E R L I N NO 55, Greifswalder Str. 1, Am Königstor 

moderne Slra/]euleucltleu 
fOr die Ausgestaltung Ihrer Modelleisenbohnonloge, 1·, 2· und 3ormig, 

Baugröße TI und HO, 16 Volt, 
sowie 

Lichtsignale - Formsignale - Signalbrücken 

durch Ihr Fachgeschäft von 

,.Sachsen meister•• 
Metollbau 

K U R T M 0 ll ER KG, MARKNEUKIRCHEN (SACHSEN) 

OWO MODELLE 
BEWÄHRT 
BEGEHRT I 

Unser Angebot umfaßt ein reichhal­
tiges Sortiment der verschiedensten 
HO- und TI-Modelle sowohl Im Fer­
tigbau als auch in zusammenstellba­
ren Bausätzen. Alle OWO-Modelle 
zeichnen sich durch originalgetreue 
Gestaltung und moderne Farbgebung 
aus. 

OWO-Vollplastik-Modelle kommen 
aus dem Erzgebirgischen Spielzeug­
land 

VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik Olbernhau/Erzgeb 
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Bilder 1 und 2 ln der N enngröße TI bastelte sich Herr Stanislav Noll aus Prog eine 
Dampflok der Baureihe 38'' " (Antrieb durch Zeuke·Motor) und eine Lok der 13ou· 

reihe E 44 (Antrieb durdh Piko· Motor aus der BR 23). 
Fotos: S. No II, Prog 

Bild 3 Einen HO·Mcidrescher aus Konservenbüchsenblech und handelsüblichen Teilen 
(Röder) baute Herr Otto Hlldebrondt, Berlin. Die Zahmoder stammen aus einer 
alten Armbanduhr. wahrend tur die Rtemenschetbcn Drudeknopfe und N1eten ver· 

wendet wurden. 
Foto: G. Mathelsen, Berlin 

Bild 4 Auf ein Fahrgestell der Boureohc 81 wurde das HO.Modell der Neubaulok 
der Boureiho 6510 oufgobout. A ls Antrieb ist der Plko·l opfmotor beibehalten worden. 
Die Dienstmasse beträgt SOO 9· Der Erbauer ist Herr Günter Bucher aus Oberlung· 

witt Sochsen. 
Foto : G. Bucher, Oberlungwitz So. 
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